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Kurz gefaßt 

Verschuldung der Gemeinden gestiegen 

Im 3. Quartal1990 haben d1e Gernemden und Gemein­
deverbände des Landes 2 150 Mill. DM eingenommen, 
2,3% mehr als im 3. Vierteljahr 1989. Nimmt man die 
ersten drei Quartale des Jahres zusammen, dann be­
trugen die Einnahmen 1990 des Verwaltungs- und Ver­
mögenshaushaltszusammen 6,3 Mrd. DM, 5,4% mehr 
als 1989. Die Ausgaben des Verwaltungs- und Vermö­
genshaushalts in den ersten dre1 Quartalen 1990 über­
trafen mit 6,6 Mrd. DM das Ergebms des Voqahres um 
8,6%. 

Am 30. September 1990 waren die Gemeinden und Ge­
meindeverbände m1t 3,6 Mrd. DM verschuldet. Das sind 
3,6 % mehr als ein Jahr zuvor. 

Wachsende Gefährdung des Wassers durch 
Unfälle 

Im Jahre 1989 wurden in Schleswig-Holstem 90 Unfälle 
bei der Lagerung und dem Transport wassergefährden­
der Stoffe registriert, 21 mehr als 1988. 

Zwei Drittel der Schadensfälle beruhten auf technischen 
Mängeln, ein Drittel aller Unfälle war auf menschliches 
Fehlverhalten zurückzuführen. 

Insgesamt liefen bei den Unfällen 500 m3 wassergefähr­
dende Stoffe aus, wobei etwa 90 % Mineralölprodukte 
waren, in erster Linie Heizöl. 

Bei 79 Unfällen wurde durch bereits am Unfallort einge­
leitete Sofortmaßnahmen Schaden von der Umwelt ab­
gewendet oder gemildert. Von der ausgelaufenen Menge 
konnten 436 m3 (87 %) wiedergewonnen werden. 

30 

Bruttoinlandsprodukt 1990 kräftig gestiegen 

Nach ersten vorläufigen Schätzungen betrug das 
Bruttoinlandsprodukt Schleswig-Holstems 1990 etwa 
83 Mrd. DM. Das sind nominal 9,0% mehr als 1989. 
Real, d . h. in Preisen von 1980 gemessen, war 
der Wert der in Schlesw1g-Holstein erzeugten Güter 
und Dienste um 5,2 % höher als ein Jahr zuvor. Im 
(alten) Bundesgebiet gab es nach ebenfalls erster vor­
läufiger Schätzung einen nominalen Zuwachs von 
8,4 % und ein reales wirtschaftliches Wachstum von 
4,7 % , gemessen am Bruttoinlandsprodukt zu Markt­
preisen. 

Die Wachstumsträger in Schleswig-Holstein waren das 
verarbeitende Gewerbe, das Baugewerbe und der Han­
del. Das verarbeitende Gewerbe konnte im Zeitraum Ja­
nuar bis November 1990 über 11 % höhere Umsätze 
erzielen als im selben Vorjahreszeitraum. Im Bauhaupt­
gewerbe wurden 5 % mehr Arbeitsstunden geleistet als 
1989 (Januar bis November). Der Einzelhandel setzte 
im Zeitraum Januar b1s Oktober 1990 sogar 12% mehr 
um als in den entsprechenden Monaten des Jahres zu­
vor. Auch das Gastgewerbe meldete um 5 % höhere 
Umsätze und der Fremdenverkehr 10 % mehr Ankünfte 
und Übernachtungen. Daß diese Zuwächse auch auf 
ökonomischen Transaktionen mit den neuen Bundes­
ländern beruhen, kann vermutet, aber statistisch nicht 
belegt werden. 

Eine gegenüber dem Ergebnis für 1990 schon wesent­
lich fundiertere Berechnung gibt es nunmehr für die 
Jahre 1988 und 1989. Danach hatte das reale wirtschaft­
liche Wachstum 1988 2,7% (Bund 3,7 %) und 1989 
1,5 % (Bund 3,3 %) betragen. Die mittlere jährliche 
Wachstumsrate in den neuberechneten drei Jahren 
1988, 1989 und 1990 beträgt in Schleswig-Holstein 
3,1 % und im Bund 3,9 % . 
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Religionszugehörigkeit 1987 

Zur Volkszählung am 25. 5. 1987 wurde die Bevölkerung 
auch nach der rechtlichen Zugehörigkeit zu einer Reli­
gionsgesellschaft befragt. ln der Frage 4 des Personen­
bogens war dabei eme von sieben Antwortmöglich­
keiten anzukreuzen: 

0 Rechtliche Zugehörigkelt zu * einer Religionsgesellschaft 
Römisch-katholische Kirche • 

Evangelische K1rche • 
Evangelische Freikirche • 

Jüdische Religionsgesellschalt • 
IslamiSChe Relig1onsgememschaft • 

andere Religtonsgeseflschaften • 

kemer Religtonsgesellschafl rechtlich zugehöng • 

Da es eine Vielzahl verschiedener Glaubensgemein­
schaften gibt, ist zunächst die Einordnung in die oben­
genannten Gruppen zu erläutern. 

Bei der römisch-katholischen Kirche, der jüdischen und 
tslamischen Religionsgemeinschaft gibt es keine Unter­
gliederungen. Zur evangelischen Kirche zählen die 
evangelischen Landeskirchen, der Bund evangelisch­
reformierter Kirchen, die europäisch-festländische 
Bruder-Unität (Herrnhuter Brüdergemeinde) und aus­
ländische evangelische Kirchen (z. B. Church of Eng­
land). Zur evangelischen Freikirche rechnen die 
deutschen Freikirchen (z. B. lutherische Freikirchen, re­
formierte freie Gemeinden) und ausländische Kirchen, 
die nicht der evangelischen Kirche zugerechnet wer­
den (z. B. Free Church, Quäker, Presbyterianer). 

Religionsgesellschaften, die nicht gesondert ausgewie­
sen sind, werden in die Gruppe "andere Religionsge­
sellschaften" eingeordnet. Hierzu zählen zum Beispiel: 

- die Ostkirchen: orthodoxe Kirche (z. B. griechisch-
orthodoxe Kirche), 

- die orientalische Kirche und Sondergruppen, 
- die altkatholische Kirche und verwandte Gruppen, 
- die christlich orientierten Sondergemeinschaften wie 

die Adventisten , Bibelforscher, Zeugen Jehovas, 
Christliche Wissenschaft, die katholisch-apostolische 
Kirche, die neuapostolische Kirche, 

- die nichtchristliehen Volks- und Weltreligionen 
(z. B. Buddhismus) sowie 

- die freireligiösen und Weltanschauungsgemeinschaf­
ten. 

Stat. Monatsh.Schlesw1g·Hofstem 2/1991 

Aufsätze 

Nicht nur für den Demographen dürfte interessant sein, 
welchen Einfluß der religiöse Glauben der Menschen 
auf Fertilität, Eheschließung und soziale Stellung hat. 
Doch die Volkszählung erfaßt natürlich nicht die religi­
ösen Überzeugungen oder die Praktizterung der Glau­
benssätze im täglichen Leben, sondern nur die formale 
Mitgliedschaft. Dabei kann sich der persönliche Glau­
ben mit der Zeit verändern, ohne daß ein Austritt aus 
einer bzw. ein Eintritt in eine Religionsgesellschaft er­
folgt. Umgekehrt muß ein Austritt nicht mit dem Verlust 
der Überzeugung gleichzusetzen sein. Andere Gründe 
können hierbei diese Entscheidung bewirken, wie z. B. 
Kirchensteuer. 

ln dtesem Aufsatz wird die Bevölkerung Schleswig­
Holsteins also allein nach der rechtlichen Zugehörig­
keit zu einer Religionsgesellschaft dargestellt. 

Die Entwicklung bis 1987 

Nach der Spaltung des Christentums in das katholische 
und protestantische (evangelische) Lager im 16. Jahr­
hundert sind die Gebiete des heutigen Schleswig­
Holsteins stets eindeutig der zwetten Gruppe zuzuord­
nen gewesen. Das Verbot andere Religionen auszuüben 
und die Pflicht zum Kirchgang, so ausgedrückt in der 
Sabbatordnung vom dänischen König Christian VI. für 
die Herzogtümer Schleswig (1736) und Holstein (1744)1, 

führten zu emem hohen Anteil akttver Protestanten an 
der Bevölkerung. Noch bis weit in das letzte Jahrhun­
dert hinein betrug der Anteil der evangelischen Kirchen­
mitglieder an der Bevölkerung Schleswig-Holsteins 
99% (Volkszählung 1885). Seit dieser Zeit sank der An­
teil. Mit wachsender Bevölkerungsmobilität waren mehr 
Angehörige der römisch-katholischen Kirche zugewan­
dert. Bis zur Volkszählung 1939 war ihr Anteil auf 
4,3 % gestiegen. Auch die Bedeutung von Fretreligiö­
sen hatte zugenommen (auf 4,2 %). Den nächsten Ein­
schnitt brachte die Zuwanderung von Vertriebenen und 
Flüchtlingen gegen Ende des Zweiten Weltkrieges. 

1) Geschtchte Schleswtg-Holstetns, Olaf Klose {Hrsg.) Neumün­
ster 1960, 6. Band, S. 126 ff. 
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Aufsätze 

Auch wenn diese vorwiegend aus evangelischen Ge­
bieten stammten, war doch unter ihnen der Anteil der 
Mitglieder der evangelischen Kirchen niednger als der 
in Schleswig-Holstein.2 

1950 hatten fast 2,3 Mill. Menschen angegeben, Mit­
glied der evangelischen Landes- oder Freikirche zu sein. 
Das entsprach- wie dann auch 1961 -einem Anteil 
an der Bevölkerung von 88%. Bis 1970 war dieser An­
teil um einen Prozentpunkt auf 87 % gesunken. Die 
deutlichste Veränderung war im Zeitraum 1970 bis 1987 
zu verzeichnen gewesen, wobei d iese weniger durch 
den längeren Zeitraum zwischen diesen beiden Volks­
zählungen - nämlich 17 Jahre - verursacht worden 
ist, sondern die Bereitschaft der Menschen ist gesun­
ken , sich einer Kirche anzuschließen. Im Mai 1987 
kreuzten 1,9 Mill. Personen auf dem Fragebogen an, daß 
sie der evangelischen Landes- oder Freikirche rechtlich 
zugehören. Demnach waren nur noch drei Viertel 
{74 %) der Bevölkerung Schleswig-Holsteins in einer 
evangelischen Kirche Mitglied. Diese Gruppe hat ge­
genüber der Volkszählung 1970 um rund etne viertel Mil­
lion oder 12 % abgenommen. 

Gleichzeitig hat sich die Zahl der Personen, dte keiner 
Religionsgesellschaft angehören, erhöht. Die Statistiken 
sind reine Momentaufnahmen und geben nicht her, ob 
die Menschen - und wenn ja, in welche Richtung -
ihre Religionszugehörigkeit verändert haben. Man darf 
aber vermuten, daß sich hinter der Verlagerung der An­
tetle vor allem Kirchenaustritte aus der evangelischen 
Landeskirche verbergen. Die Gruppe, die steh im Ein­
zelfall als konfessionslos, religionslos, freidenkend oder 
atheistisch bezeichnet, hat sich 1987 gegenüber 1970 
auf 430 000 Personen fast verdretfacht. ln dieser Rech­
nung sind die Fälle ohne Angabe allerdings enthalten. 

05938 S/;11 LA S·H 

Religionszugehörigkeit der Bevölkerung 
in Schleswig-Holstein 
zur Zelt der Volkszählungen 

am 
13.11. 6.6. 27.5. 25.5. 
1950 11161 11170 1987 

8 D I 

Aodele Gf>melns< naftslose u. 
AefogiOOSgeiTletn· Ohne Angabe 

schalten 
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Da für die Volkszählungen 1950 und 1987 eine geson­
derte Ausweisung der Fälle ohne Angabe möglich ist, 
kann für diese Zeitpunkte dte Auskunftsbereitschaft of­
fenbart werden. Während 1950 fast 14 000 Personen 
oder 0,5 % keine Auskunft über ihre Religionszugehö­
rigkelt gemacht hatten, waren es 1987 fast 55 000 oder 
2,1 % . 

Im selben 37jährigen Zeitraum blieb die Anzahl der 
römisch-katholischen Kirchenmitglieder fast gleich: 
1950 waren 155 000 oder 6,0% gezählt worden, 1987 
waren es mtt 158 000 oder 6,2 % nur wenig mehr. 

Bemerkenswert ist die Zunahme der Zahl der Perso­
nen, die anderen Religionsgesellschaften zugehören: 
Am 13. 9. 1950 hatte es gerade 2 000 Menschen ge­
geben, die weder der evangelischen noch der römisch­
katholischen Kirche angehörten. Dagegen betrug de­
ren Zahl 1987 fast 70 000- und das bei annähernd 
gletch großer Bevölkerung in Schleswig-Holstein. Fast 
jeder Zweite gehörte zur islamtschen Religionsgemein­
schaft {d . h. 1,3 % der Bevölkerung). 

Eng korreliert mit der Zunahme derjenigen Religions­
gesellschaften, die ntcht evangelisch oder römisch­
katholisch sind, tst der Zuwachs an Ausländern in 
Schleswig-Holstein. Der Anteil der Ausländer an der Be­
völkerung stieg von 0,7% im Jahre 1950 auf 3,0% 1987. 
96% der Mitglieder der islamischen Religionsgemein­
schaft waren Ausländer, bei den "anderen" war es im­
merhin noch jeder Fünfte (20 %). 

Die auf dem Fragebogen aufgeführte evangelische Frei­
kirche erreichte 1987 mit 20 000 Mitgliedern nicht ein­
mal ein Prozent an der Bevölkerung (0,8 %). Dte 
jüdische Religionsgesellschaft blieb mit knapp 500 Per­
sonen sogar weit unter einem Promille (0,02 %). 

Die vier letzten Volkszählungen ergaben also, daß die 
evangelische Kirche zwar nach wie vor die deutlich 
größte Gemeinschaft ist, in ihrer Bedeutung aber ver­
loren hat. Dem steht eine starke Zunahme bei den Ge­
meinschaftslosen gegenüber. 

Überdurchschnittlich viele Konfessionslose 
in Kiel und nahe Harnburg 

Die Anteile der Personen an der Bevölkerung, die kei­
ner Religionsgesellschaft rechtlich zugehören, streuten 
in den Kreisen von 7, 7 % in Nordfriesland bis 23 % in 
Stormarn. Hohe Werte hatten auch die Kreise Pinne-

2) Srehe hrerzu auch Heft 5/72 d1eser Zertschnft über Relig1ons· 
zugehöngkeit 1970 
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Aufsätze 

Bevölkerung am Ort der Hauptwohnung in Schleswig-Holstein am 25.5.1987 
nach der Religionszugehörigkeit in % 

KREISFREIE STADT ROmtsch- Evange- Evange- JOdtsche Islamische Andere Kemer FAlle 

katholische fische fische 
Kre1s Kirche Kirche Frei-

ktrche 

FLENSBURG 6,6 71,5 1,1 
KIEL 7,6 61,7 0,7 
LÜBECK 8,7 73,3 0,8 
NEUMÜNSTER 7,0 72,4 0,6 

D•thmarschen 3,9 84,3 0,6 
Hzgt . Lauenburg 6,2 73,4 0,8 
Nordlnesland 4,6 84,3 0,6 
Ostholste•n 6,2 79,9 0,8 

Ptnneberg 7,1 84,1 0,9 
PIOn 5,3 76,6 0,6 
Randsburg-Eckernförde 5,3 779 0,7 
Schleswtg-Fiensburg 4,5 82,8 0,8 

Sageberg 6,0 67 4 0,8 
Steinburg 4,3 80,7 0,7 
Stormarn 7,4 64,6 0,9 

Schleswlg-Holsteln 6,2 73,3 0,8 

berg (22 %), Segeberg (21 %) und Kiel (20 %). Auch 
der vterte der an Harnburg grenzenden Kretse, das 
Hzgt. Lauenburg, ltegt mtt 15 % Konfessionslosen Im­
merhin noch im LandesmitteL 

Diese hohen Antetle gingen jewetls einher mit relattv ge­
nngen Anteilen der evangelischen Kirche. Mit 62 % 
wurde in Kiel der ntedrigste Anteil der evangelischen 
Kirche berechnet. Der Spitzenwert lag mit je 84 % tn 
Nordfriesland und Dithmarschen. Überhaupt war die 
evangelische Ktrche in den ländlich geprägten Kreisen 
- nämlich auch in Steinburg und Schleswig-Fiens­
burg - überdurchschntt11ich stark vertreten. Weil Kiel 
größer tst, lebten dort aber trotz des niedrigsten Anteils 
mehr Mitglieder der evangelischen Kirche (147 000) als 
in Dithmarschen (108 000). 

Die Katholiken (genauer: römisch-katholische Glaubens­
nchtung) stnd mtt 3,9 % der Bevölkerung tn Dithmar­
schen am schwächsten und mtt 8, 7 % in Lübeck am 
stärksten vertreten. Die evangelische Freikirche er­
reichte nur in Flansburg ein Prozent (1,1 %). ln allen an­
deren Kretsen blteb sie unter einem Prozent. Die 
jüdische Religtonsgesellschaft trat tn ketnem Krets zah­
lenmäßig hervor und hatte ausnahmslos Anteile von un­
ter einem Promille zu verzeichnen. Relativ viele 
Personen gaben in den kreisfreien Städten Kiel, Lübeck 
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Religtons- Religions- Reltgtons- Reltgtons- ohne 
gesell- gemetn· gesell- gesell- Angabe 
schalt schaft schalten schaft 

rechtfleh 
zugehörtg 

0,0 1,7 2,6 14,4 2,1 
0,0 2,9 1,3 20,2 5,4 
0,0 2,9 1,5 11,1 1,6 
0,0 2,9 1,2 13,2 2,6 

0,0 0,3 1.2 8,5 1,1 
0,0 1.8 1,4 14,7 1,7 
0,0 0,2 1.2 7,7 1.2 
0,0 0.3 1,1 10,2 1,6 

0,0 1,9 1,7 21,6 2,6 
0 ,0 0,3 0,9 14,5 1.8 
0,0 0,6 1 '1 12,6 1,8 
0,0 0,2 1,4 8,7 1,6 

0,0 1,2 1,6 20,9 2,1 
0,0 0,9 1.1 11,0 1,3 
0,0 0,8 1,4 22,8 2,1 

0,0 1,3 1,4 14,8 2,1 

und Neumünster Ge 2,9 %) an, der islamtschen Reli­
gionsgemeinschaft anzugehören. 

Daß viele Bewohner des Hamburger Umlandgebtetas 
und Ktels keiner Religionsgesellschaft angehörten, gilt 
für die Männer wie für die Frauen. Große Unterschiede 
nach dem Geschlecht sind dagegen bei den Angehö­
rigen der evangelischen Kirche und den Konfessions­
losen zu erkennen. Während in sämtlichen Kreisen 
mehr Frauen als Männer der evangelischen Kirche 
zugehörten - im Land 164 000 oder 7,3 Prozent­
punkte - waren mehr Männer als Frauen keiner Reli­
gionsgesellschaft rechtlich zugehörig - im Land 71 000 
oder 6, 7 Prozentpunkte. Das stärkt die These, daß es 
zwtschen dem Rückgang der sich evangelisch beken­
nenden Bevölkerung und der Zunahme der Zahl der 
Konfesstonslosen einen direkten Zusammenhang gibt. 

ln den Kreisen war die Auskunftsbarettschaft der Be­
fragten über ihre Religionszugehörigkeit unterschied­
lich. Dabet ragt Ktel deutlich heraus, wo jeder 
Zwanzigste - also fast 13 000 - ketne Angabe zur Re­
ligtonszugehörigkeit machte. Mtt anderen Worten: fast 
Jeder vierte Fall ohne Angabe in Schleswig-Holstein 
wurde tn Kiel verzeichnet. Dies ist sicherlich durch Kiels 
Stellung als Universitätsstadt zu erklären, da besonders 
aus Studentenkreisen große Widerstände gegen die 
Volkszählung laut wurden. 
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Aufsätze 

Bevölkerung am Ort der Hauptwohnung in den Bundesländern am 25.5.1987 
nach der Religionszugehörigkeit in % 

Bundesland Röm1sch- Evange- Evange- JOdiSChe lslam•sche Andere Keiner FAlle 
katholische hsche hsche Religions· Religions- Religions- Religions- ohne 

Kirche Kirche Frei- gesell- gemem- gesell- gesell- Angabe 
k1rche schah schah schahen schah 

Schlesw•g-Holstein 6,2 73,3 
Hamburg 8,6 50,2 
Niedersachsen 19,6 65,2 
Bremen 10,0 61,0 

Nordrhein-Westfalen 49,4 35,2 
Hessen 30,4 5t,7 
Rheinland-Pfalz 54,5 37,2 
Baden·WOrttemberg 45,3 40,7 

Bayem 67,2 23,9 
Saarland 72,7 21,7 
Berlin (West) 12,8 48,3 

Bundesgebiet 42,9 41,6 

Schleswig-Holstein mit höchstem 
Protestantenanteil aller Bundesländer 

0,8 
0,9 
0,9 
0,8 

0,6 
1,0 
0,5 
0,8 

0,2 
0,2 
0,9 

0,6 

Schleswig-Holstein hatte zum Zeitpunkt der Volkszäh­
lung 1987 mit 73% den von allen Bundesländern höch­
sten Anteil der sich zur evangelischen Kirche zählenden 
Menschen an der Bevölkerung. Auf der anderen Seite 
ist mit 6,2 % der Anteil der römisch-katholischen Kir­
che in keinem anderen Bundesland so niedng gewe­
sen wie bei uns. Außer im nördlichsten Bundesland ist 
die evangelische Kirche auch in den Stadtstaaten Harn­
burg (50%), Bremen (61 %), West-Berlin (48 %) und 
in den Ländern Niedersachsen (65 %) und Hessen 
(52%) die bedeutendste Konfession.ln den südlichen 
Bundesländern ist die römisch-katholische Kirche am 
stärksten vertreten. Dabei hatte sie im Saarland mit 
73 % den höchsten Anteil. 

Der Anzahl nach lebten die meisten Personen, die der 
evangelischen (5,9 Mill.) und der römisch-katholischen 
(8,3 Mill.) Kirche angehören, im bevölkerungsreichsten 
Bundesland Nordrhein-Westfalen. 

Im damaligen Bundesgebiet lag die römisch-katholische 
Kirche mit 26 Mill. Mitgliedern oder 43 % der Bevölke­
rung vor der evangelischen Kirche mit 25 Mill. Perso­
nen oder 42 %. Seide Kirchen haben aber an Bedeu­
tung verloren. Der Rückgang in der Zahl der Mitglie­
der gegenüber der Volkszählung 1970 ist bei der 
römisch-katholischen Kirche mit 3,1 % geringer aus­
gefallen als bei der evangelischen (10,8 %). Auffallend 
sind die unterschiedlichen Anteile der Personen ohne 
rechtliche Religionszugehörigkeit in den Bundesländern 
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rechtlich 
zugehöng 

o.o 1,3 1,4 14,8 2,1 
0,1 3,9 2,2 27,3 6,9 
0,0 1,4 1,5 9,4 2,0 
0,0 3,7 1,5 15,0 8,0 

0,0 3,4 2,0 6,6 2,7 
0,1 3,1 2,2 9,0 2,5 
0,0 1,6 1,2 4.1 0,8 
0,0 2,9 3,1 5,7 1,5 

0,0 2,0 1,6 4,5 0,6 
0,0 0,9 1,1 2,5 0,7 
0,3 6,3 2,4 25,9 3,1 

0,1 2,7 2,0 8,0 2,0 

am 25. 5. 1987. Diese Anteile streuten von 2,5 % im 
Saarland bis 27 % in Hamburg. 

Im Bundesgebiet gehörten rund 5 Mill. Personen oder 
8,0% keiner Religionsgesellschaft an. Hohe Anteile der 
Gemeinschaftslosen waren außer in Harnburg auch in 
den anderen beiden Stadtstaaten West-Berlin (26 %) 
und Bremen (15 %) zu verzeichnen. Ansonsten besaß 
nur noch Schleswig-Holstein mit 15 % einen zweistel­
ligen Anteil. 

Bemerkenswert ist die relativ große Bedeutung der 
islamischen Religionsgemeinschaft in West-Berlin 
{6,3 %). Dies ist dadurch zu erklären, daß West-Berlin 
den höchsten Ausländeranteil der Bundesländer besaß 
{11 %). Darunter waren allein die Hälfte Turken (47 %), 
die der islamischen Religionsgemeinschaft angehörten. 

Die Mitglieder der evangelischen Freikirche erreichten 
nur in Hessen ein Prozent- Bund 0,6 %. Die jüdische 
Religionsgesellschaft besaß wie in Schleswig-Holstein 
auch im Bundesgebiet (0,1 %) keine große Bedeutung. 
Außer in Hamburg, Hessen und West-Berlin blieb ihr 
Anteil unter einem Promille. 

Mit 2,1 % entsprach Schleswig-Holstein fast dem Bun­
desdurchschnitt von 2,0 % , wenn es um die Auskunfts­
verweigerung der Bevölkerung über die Religions­
zugehörigkeit geht. 1,2 Mill. Fälle ohne Angabe 
wurden im Bundesgebiet gezählt. Dabei hatten beson­
ders Bremen (8,0 %) und Harnburg (6,9 %) hohe An­
teile zu verzeichnen. Am auskunftsfreudigsten war die 
Bevölkerung in Bayern (0,6 %), im Saarland (0,7 %) und 
in Rheinland-Pfalz (0,8 %). 
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Hoher Ausländeranteil bedeutet höheren An­
teil an jungen Leuten 

Die Bevölkerung Schleswig-Holsteins am 25. 5. 1987 
läßt s1ch 1n vier Altersgruppen gliedern: 

- 560 000 oder 22 % waren unter 20 Jahre alt, 
- 750 000 oder 29 % waren im Alter von 20 bis unter 

40 Jahren, 
- 700 000 oder 27 % waren im Alter von 40 b1s unter 

60 Jahren und 
- 540 000 oder 21 % waren 60 Jahre und älter. 

ln den einzelnen Rellg1onsgese !schatten sieht die Al­
tersstruktur recht unterschiedlich aus. Am auffälligsten 
ist dabei die islamische Religionsgemeinschaft, wo 
mehr als dre1 Viertel der M1tglieder (76 %) unter 40 Jahre 
alt waren. Da aber fast jedes Mitglied (96 %) eine Aus­
länderin oder e1n Ausländer war und die ausländische 
Bevölkerung emen deutlich jüngeren Altersaufbau als 
d1e deutsche aufwies, ist diese Beobachtung nicht 
überraschend. Die JÜngere Altersstruktur ist besonders 
be1 den Ausländennnen offenbar: 73 % waren unter 40 
Jahre alt- gegenüber 47 % be1 den deutschen Frauen 
und Mädchen. Der relativ hohe Ausländeranteil führte 
auch be1 der JÜdischen und bei den "anderen" Reli­
gionsgesellschaften dazu, daß in ihrer Altersstruktur die 
jüngeren Jahrgänge relativ stärker besetzt waren als 1n 

der deutschen Bevölkerung. Da aber weder Ausländer 
noch islamische, jüdische oder ~ndere" Religionsge­
sellschaften 1n Schleswig-Holstein von der Anzahl her 
eine große Bedeutung besitzen, ist die Wirkung auf den 
Altersaufbau der gesamten Bevölkerung nur marginal. 

Weil d1e evangelische Kirche sehr stark vertreten ist, ist 
natürlich auch der Altersaufbau ihrer Mitgliedschaft dem 
der Bevölkerung Schleswig-Holsteins sehr ähnlich. D1e 
römisch-katholische Kirche hatte im Vergleich zur Ge­
samtbevölkerung weniger Mitglieder im Alter von unter 
20 Jahren (19 %), aber dafür mehr 1n der Altersklasse 
von 20 bis unter 40 Jahren (33 %). Unter den Mitglie­
dern der evangelischen Fre1kirche waren relat1v mehr 
ältere Menschen als sonst 1n der Bevölkerung. 19 % 
der Mitglieder waren unter 20 und 27 % über 59 Jahre 
alt. Ungefähr zwe1 Dnttel der Personen, die kemer Reli­
gionsgesellschaft rechtlich zugehörten, waren im Alter 
von 20 bis unter 60 Jahren. 

Die Auskunftswilligkeit war bei der älteren Bevölkerung 
größer als be1 der jüngeren. Die Personen ohne Angabe 
der Religionszugehörigkeit waren zu 70 % unter 40 
Jahre alt. 
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Erwerbstätige der Landwirtschaft mit 
besonders hohem Protestantenanteil 

Am 25. 5. 1987 wurden 690 000 männliche und 
431 000 weibliche Erwerbstätige mit Wohnsitz in 
Schlesw1g-Holstein gezählt. Diese insgesamt 1,12 Mill . 
Erwerbstätigen hatten im Personenbogen zur Volkszäh­
lung auch anzugeben, welchem W irtschaftszweig der 
Betrieb (Firma, Dienststelle) angehört, in dem sie tätig 
smd. Gliedert man diese Personen nach den v1er Wirt­
schaftsbereichen 

- Land- und Forstwirtschaft, F1schere1, 
- Produzierendes Gewerbe, 
- Handel , Verkehr und Nachrichtenübermittlung, 
- übnge Wirtschaftsbereiche, 

gehörten dem ersten Bereich 56 000, dem zweiten 
340 000, dem dritten 234 000 und dem vierten 
492 000 Erwerbstätige an. Die Konfessionsstruktur der 
Erwerbstätigen entsp rach ungefähr der der Bevölke­
rung. Bei den Erwerbstätigen waren es aber 19 % 
-gegenüber 15% bei der gesamten Bevölkerung-, 
die keiner Religionsgesellschaft zugehörten. Diesem 
höheren Anteil entsprach auch hier ein entsprechend 
klemerer der evangelischen Kirche (70 % gegenüber 
73 % m der gesamten Bevölkerung) . 

Die Erwerbstätigen der Land-, Forstwirtschaft und FI­
scherei waren zu 90 % M1tglleder der evangelischen 
K~rche. Auch dann zeigt s1ch das hohe Gewicht d1eser 
Konfess1on in den ländlich geprägten Reg1onen. Die­
ser Anteil übertraf deutlich den der anderen drei Wirt­
schaftsberelche, die zwischen 67 % (Produzierendes 
Gewerbe) und 71 % (Handel, Verkehr und Nachrichten­
übermittlung) lagen. 

ln der Land- und Forstwirtschaft, Fischerei waren folg­
lich die Anteile der römisch-katholischen Kirche (2,4 %), 
der Gemeinschaftslosen (4,4 %) und der Fälle ohne An­
gabe (1,3 %) im Vergleich mit den anderen drei Wirt­
schaftsbereichen deutlich am niedrigsten. Auffallend 1st 
der vergleichsweise hohe Ante1l der 1slam1schen Reli­
gionsgemeinschaft mit 2,4 % be1m produzierenden Ge­
werbe. Zwei Drittel (67 %) der erwerbstätigen Muslime 
arbeiteten 1m produzierenden Gewerbe. D1e römisch­
katholische Kirche mit 7,1 %, d1e evangelische Freikir­
che mit 0,8 % und die Fälle ohne Angabe der Religions­
zugehängkeil mit 2,7 % hatten bei den übrigen 
Wirtschaftsbereichen den in d1eser Wirtschaftsgliede­
rung höchsten Anteil zu verzeichnen. 

Eng verknüpft mit diesen Ergebnissen ist nun die Stel­
lung im Beruf zu sehen. 
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Erwerbstätige am Ort der Hauptwohnung in Schleswig-Holstein 
am 25.5.1987 nach Religionszugehörigkeit und Wirtschaftsbereich in o/o 

Religionszugehörigkeit Er- Davon 
werbs-
tätige Land- Produ- Handel, übrige 
ins- und zie- Verkehr Wirt-

gesamt Forst- rendes und schafts-
wirt- Ge- Nach- be-

schaft, werbe richten- reiche 
Fische- über-

rei mittlung 

Römisch-katholische Kirche 6,1 2,4 5,6 5,5 7,1 

Evangelische Kirche 69,7 90,1 67,2 71 ,2 68,5 
Evangelische Freikirche 0,7 0,6 0,6 0,6 0,8 
Jüdische Religionsgesellschaft 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 

Islamische Religionsgemeinschaft 1 '1 0,7 2,4 0,5 0,5 
Andere Religionsgesellschaften 1,3 0,5 1,4 1,1 1,4 
Keiner Religionsgesellschaft 

rechtlich zugehörig 18,7 4,4 20,6 18,9 19,0 

Fälle ohne Angabe 2,4 1,3 2,2 2,1 2,7 

Insgesamt 100 100 100 100 100 

Erwerbstätige am Ort der Hauptwohnung in Schleswig-Holstein am 25.5.1987 
nach Religionszugehörigkeit und Stellung im Beruf 

Religionszugehörigkeit Selb- Mit- Beamte Ange- Auszu- Arbeiter Auszu-
ständige helfende stellte bildende bildende 

Familien- kaufm./ gewerb-
angehörige technisch lieh 

in% 
Römisch-katholische Kirche 5,2 3,8 8,0 6,3 5,4 5,7 4,7 
Evangelische Kirche 69,2 85,5 67,3 64,4 84,8 72,5 85,3 
Evangelische Freikirche 0,7 0,8 0,6 0,8 0,8 0,6 0,7 
Jüdische Religionsgesellschaft 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 

Islamische Religionsgemeinschaft 0,4 0,2 0,1 0,3 0,5 2,7 1,2 
Andere Religionsgesellschaften 1,4 1,0 1,1 1,4 1, 1 1,3 1,0 
Keiner Religionsgesellschaft 
rechtlich zugehörig 20,8 7,3 19,8 24,2 6,1 15,0 6,0 

Fälle ohne Angabe 2,3 1,3 3,1 2,6 1,3 2,2 1,2 

Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 

Anzahl in 1 000 
Insgesamt 103 23 140 427 44 339 45 
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Beamte mit überdurchschnittlichem 
Katholikenanteil 

ln der Volkszählung wurde auch nach der "Stellung im 
Beruf" gefragt. Welche Kategorien sich dah1nter verber­
gen, zeigt der Kopf der Tabelle. 

Die evangelische Kirche erreichte bei den mithelfenden 
Fam1l1enangehöngen den höchsten Anteil mit 86 %, 
wobei mehr als d1e Hälfte 1n der Land-, Forstwirtschaft 
oder F1scherei arbeiteten. Auch von den Auszubilden­
den waren relativ viele (85 %) Mitglied der evangeli­
schen Kirche. 

Auch hier wird ein d1rekter, kompensatorischer Zusam­
menhang zwischen Zugehörigkeit zur evangelischen 
Kirche und Konfessionslosigkeit erkennbar. Die Bedeu­
tung der evangelischen K1rche war dort vergleichsweise 
gering, wo es viele Erwerbstätige gab, die keiner Reli­
gionsgesellschaft zugehörten und umgekehrt. Be1 den 
Angestellten war fast jeder Vierte gemeinschaftlos 
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(24 %), be1 den Selbständigen (21 %) und Beamten 
(20 %) ungefähr Jeder fünfte Erwerbstätige und bei den 
Arbeitern fast jeder siebte (15 %). 

Die Arbe1ter hatten mit 2,7 % den höchsten Anteil an 
Erwerbstätigen, die der islamischen Religionsgemein­
schaft angehörten. Dabei arbeiteten mehr als drei Viertel 
dieser Muslime im produzierenden Gewerbe (77 %). 
Hier wirkt s1ch der hohe Ausländeranteil an d1eser Re­
ligionsgemeinschaft aus. 

Die Katholiken waren be1 den Beamten mit 8,0 % am 
stärksten und mit 3,8 % be1 den mithelfenden Familien­
angehörigen am schwächsten vertreten. 

3,1 %der Beamten hatten am 25. 5. 1987 ke1ne Angabe 
zur Religionszugehörigkeit gemacht. Damit waren sie 
unter den Erwerbstätigen die auskunftsunwilligste 
Gruppe. Über dem Durchschnitt von 2,4 % Fällen ohne 
Angabe be1 den Erwerbstätigen lagen nur noch d1e An­
gestellten mit 2,6 % . 

Thomas Borck 
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Ausgaben 2 

Personalausgaben 
4629 

linsen 
1375 

Eigene Investitionen, 
Investitionsförderungsmaßnahmen 

1821 

12 122 

........ I) e111sthl. steuerihnliehe Abgaben 

2) ohne Ausgaben zur Schuldentilgung 
am Kteditmarkt. Zuführung an ROcklagen 
und Deckung eines klssenmaBogen Fthlbetragaa 

Ausgaben nach dem Aufgabenbereich 

bnsen 

Gesundheit, 
Sport und Erholung 

Ernährung, 
Landwirtschaft 
und Forsten 

Sthlusselzuw11sungen 

Hochstltulen 

Wohnungswesen. 
Raumordnung und 

kommunale Gemeinschaftsdienste 

Wohnungswesen 

Wirtschafl3untemehmen, 
Allgemeines Grund· 
und Kapitalvermögen. 
Sondervermögen 

Bildungswesen, 
Wissenschaft, Forschung 

und kulturelle Angelegenheiten 

Verkehrs- und 
Nachrichtenwesen 

Energie-
und Wasserwirtschaft. 

Gewerbe, Dienstleistungen 

Straßen 

Entllll8· und 
Wasserwlftschalt. kulturbau 

Schulen 
und •orschutisclle Bildung 

Allgemeine Dienste 

Soziale Sicherung, 
soziale 
Kriegsfolgeaufgaben. 
Wiedergutmachung 

Famlltn·, Sozoal· und Jugendh~le 
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Aufsätze 

Schweineschlachtungen - Ein Überblick über 
Klassifizierung und Abrechnung 

Die Erzeugung von Fleisch ist ein wichtiger Wirtschafts­
faktor in der Landwirtschaft. Wöchentlich erstellte und 
von den Nutzern pünktlich erwartete Statistiken über die 
in Schleswig-Holstein erzeugte Fletschmenge werden 
dem Wunsch nach stets aktueller Information auf die­
sem Gebiet gerecht. Es ist Aufgabe der amtlichen Sta­
tistik, die für d1e Beurteilung der Fleischerzeugung 
notwendigen Grunddaten zur Verfügug zu stellen. Fest­
gelegt ist dies im Gesetz über Schlachtungs- und 
Schlachtgewichtsstatistik vom 29. August 1975. Es 
schreibt vor: 

- Erhebungen über die Zahl der geschlachteten Tiere, 
an denen die Schlachttier und Fleischbeschau vor­
genommen wurde, und 

- Erhebungen über das Lebendgewicht der auf den 
Schlachtviehgroßmärkten und Schlachtviehmärkten 
aufgetriebenen Tiere, aus dem das entsprechende 
Schlachtgewicht errechnet wird. 

So entstehen zwei zunächst getrennt zu betrachtende 
Statistiken, die Schiachtungsstatistik und die Schlacht­
gewichtsstatistik. 

Die Angaben zur Schiachtungsstatistik werden den von 
den Fleischbeschautierärzten und Fleischbeschauern 
zu führenden Beschautagebüchern entnommen und 
über die Kreisveterinärämter an das Statistische Landes­
amt weitergeleitet. 

Die Angaben zur Schlachtgewichtsstatistik werden 
ebenfalls nicht eigens erhoben, sondern aus Informa­
tionen entnommen, die 1m Rahmenschlachtungs-und 
vermarktungsrechtlicher Bestimmungen ohnehin anfal­
len. Das heißt, sie kommen von den Märkten, für die 
nach dem Vieh- und Fleischgesetz Marktschlußscheine 
und amtliche Notierungen vorgeschrieben sind. Zusätz­
lich können auch nach den Vorschriften der Vierten 
Durchführungsverordnung (4. DVO) zum Vieh- und 
Fleischgesetz erstattete Meldungen verwendet werden. 
Diese im Gesetz über Schlachtungs- und Schlachtge­
WIChtsstatistik von 1975 noch eher am Rande formulierte 
Möglichkeit ist in den letzten Jahren zur vorherrschen­
den Form der Gewichtsangabe für die Statistik gewor­
den. 
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Die Lebendviehmärkte melden direkt an das Statistische 
Landesamt, von den Versandschlachtereien kommen 
die Angaben über die für die Preisberichterstattung zu­
ständigen Meldebehörden. Die Angaben der Lebend­
viehmärkte sind nach Kategorien und Handelsklassen 
untergliedert. Das Schlachtgewicht wird vom Statisti­
schen Landesamt über feste Ausbeutesätze ermittelt, 
die vom Bundesmimsterium für Ernährung, Landwirt­
schaft und Forsten festgesetzt und im Bundesanzeiger 
veröffentlicht sind. 

ln die Schlachtgewichtsstatistik gehen also folgende 
Nachweisungen ein: 

Schlachtungs-und Schlachtgewichtsstatistik 

Auf 
Schlachtviehgroßmärkten 
verwogen m:;:>r.:::;;z:;::;;~ 

Aufgrund der 4 DVO 
zum Vieh- und Aeischgesetz, 
abgerechnet nach 

~ Schlachtgewicht und n Handelsklassen 

- Schlachtgewicht pauschal 
rJ 

Lebendgewicht und 
m Handelsklassen 

- Lebendgewicht pauschal 

! 
Durchschnittliches Schlachtgewicht 

D 5939 SI& L4 S H 

- gewogenes Mittel aus Gewichtsfeststellungen 
Lebendviehmärkte und Gewichte aus 4. DVO 

Das eigentliche Ziel der Statistik ist die Ermittlung der 
Schlachtmenge, die die Versorgungssituation kenn­
zeichnet. Dabei w1rd zwischen Haus- und gewerblichen 
Schlachtungen sowie Tieren inländischer und auslän­
discher Herkunft unterschieden. ln die Statistik gehen 
also sowohl Meldungen von Schlachtviehgroßmärkten 
ein, auf denen lebendes Vieh vermarktet wird, als auch 
Angaben von Versandschlachtereien und Fleischwaren­
fabriken, die bei der Vermarktung von Fleisch die Le­
bendviehmärkte nicht mehr berühren. 
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Was steckt nun hinter diesen Angaben, die am Ende 
zum Beispiel zur "Schlachtmenge gewerbliche Schlach­
tungen insgesamt" zusammengeführt werden? Im fol­
genden soll dargestellt werden, wie sich die 
Vermarktungsformen und damit auch die Bewertung 
von Schlachttieren in der Vergangenheit gewandelt ha­
ben, denn davon hängt ja wesentlich auch die Aussa­
gekraft der Statistik darüber ab. Über Methode und 
Ergebnisse der Schiachtungsstatistik in Schleswig­
Holstein ist in Heft 11/87 dieser Zeitschrift ausführlich 
berichtet worden. 

Geschlachtetvermarktung verdrängt die 
Lebendvermarktung 

Bei der Gewichtsfeststellung für die Schlachtgewichts­
statistik entstehen heute in zahlreichen Bundesländern 
zunehmend Probleme durch den Rückgang der Le­
bendvermarktung von Tieren und damit fehlende oder 
nur in geringem Umfang vorhandene Gewichtsangaben 
von Lebendviehmärkten. Noch Mitte der 50er Jahre wur­
den 40 % der inländischen, für den Markt produzier­
ten Schlachtschweine über Groß- und Mittelmärkte für 
Lebendvieh abgesetzt.1 1951 wurde das Gesetz über 
den Verkehr mit Vieh- und Fleisch (Vieh- und Fleisch­
gesetz) erlassen, das im wesentlichen die Marktbe­
obachtung und -beaufsichtigung regelte. Angebot und 
Nachfrage wurden auf wenige Orte konzentriert, um so­
mit eine übersichtliche Preistindung zu ermöglichen. 
Zudem konnte das durchaus nicht einheitliche Gut 
Schwein direkt vom Käufer und Verkäufer kontrolliert 
werden. Die entsprechend gebtldeten Preise auf die­
sen Märkten waren Maßstab für kleinere Märkte und für 
Direktverkäufe sowie für den vor- und nachgelagerten 
Bereich.2 

Bei der Abrechnung nach Lebendgewicht können die 
Handelsklassen für lebendes Vieh berücksichtigt wer­
den.3 Dabei gilt seit 1979 für lebende Schlachtschweine 
das folgende Handelsklassenschema: 

Gewicht in kg 

Schwere Schweine 
120 und mehr 

Schweine 
80- 120 

Schweine 
unter 80 

g1, i, g2 
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Handelsklasse 

a 

c 

e 

Sauen, Altschneider 

Aufsätze 

Die Klasse c bietet noch die Möglichkeit einer weite­
ren Oualitätsunterteilung, sie umfaßt ca. 90 % des Auf­
triebes zur Lebendviehvermarktung. 

Über 50 Jahre lang, von 1904 bis 1960, flossen nur die 
freiwillig bereitgestellten Gewichtsangaben öffentlicher 
Schlachthäuser in die Schlachtgewichtsstatistik ein. So 
wurden in Schleswig-Holstein bis 1950 noch die Nach­
weisungen der Schlachthöfe Kiel, wbeck, Flensburg, 
Neumünster, Schleswig und ltzehoe repräsentativ aus­
gewertet. Ab 1951 wurden nur noch die Schlachthöfe 
Kiel, Lübeck und Flansburg einbezogen. Bereits seit 
Beginn der 70er Jahre fließen, der immer stärkeren Ten­
denz zur Geschlachtetvermarktung folgend, die Nach­
weisungen der wichtigsten Versandschlachtereien zur 
Ermittlung der Schlachtgewichte in die Statistik mit 
ein. Seit Anfang der 80er Jahre meldet nur noch der 
Schlachthof in Kiel Lebendgewichte für Schweine und 
Rinder nach Handelsklassen. Der Anteil dieser Meldun­
gen für Schweine an allen gewerblichen Schweine­
schlachtungen in Schleswig-Holstein lag jedoch bereits 
vor 10 Jahren bei ca. 1 % . Im Jahre 1990 war er noch­
mals deutlich gesunken, seit Mitte des Jahres konnten 
dem Statistischen Landesamt keinerlei Gewichtsanga­
ben des öffentlichen Kieler Schlachthofes mehr gemel­
det werden. Für das Jahr 1989 z. B. bedeutet dies eine 
Anzahl von 35 000 Tieren gegenüber 1,8 Mi II. Tieren in 
den nach der 4. DVO meldepflichtigen Schlachtbetrie­
ben. Dies bedeutet auch, daß bei Wegfall der Lebend­
gewichte über eine Änderung des Berechnungsmodus 
für die Schlachtgewichtsstatistik nicht nur in Schleswig­
Holstein, sondern auch auf Bundesebene nachzuden­
ken ist. 

Die Vermarktung über Lebendmärkte hat für den Erzeu­
ger erhebliche Nachteile. Der Transport lebender Tiere 
in die Verbrauchsgebiete ist mit hohen Verlusten ver­
bunden, vor allem bei stark streBanfälligen Tieren. Die 
Verluste werden von der Bundesanstalt für Fleischfor­
schung bei Entfernungen von 100 bis 200 km mit 2,5 
bis 3,5 % des Stallausgangsgewichtes angegeben.• 

1) Böcken hoff, E., Vom Vieh zum Fleisch. Wandel der Vermark­
t ungsformen, Sonderdruck aus: Lebendiges Flelscherhand­
werk, Deutscher Fleischerverband (Hrsg.), Frankfurt/Matn, 
1975, s 11 6. 

2) Böckenhoff, E., Marktstruktur und Preisbildung bet Schlacht­
vteh und Fletsch tn der Bundesrepublik Deutschland, For­
schungsgesellschaft f ür Agrarpolitik und Agrarsoziologie 
e. V. (Hrsg.), Sonn 1966, S. 55 

3) Auswertungs- und Informaltonsdienst f ür Ernährung, Land­
wirtschaft und Forsten (AID), Hrsg., Schlachtvieh verkaufen, 
Bd 1113, 1987, S. 3. 

4) Ruhr-Stickstoff-AG (Hrsg.), Faustzahlen für Landwtrtschaft und 
Gartenbau, 10. Auflage, Bochum 1983, S. 131 
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Auch d1e gest1egenen Personalkosten und die moderne 
Kühltechnik, die den Transport geschlachteten Viehs er­
laubt, haben dazu beigetragen, daß d1e Bedeutung der 
Lebendviehmärkte gesunken ist. 

Ein wesentlicher Vorteil von Lebendviehmärkten ist aber 
die Konzentration der Marktpartner und in Verbrndung 
damit eine stets aktuelle Preisnotierung und hohe Markt­
transparenz. Weil ihre Bedeutung nachläßt, können die 
Lebendviehmärkte jedoch ihrer Le1tpreisfunkt1on immer 
weniger gerecht werden, som1t vernngert sich die 
Markttransparenz auf den übngen Märkten, aber auch 
im vor- und nachgelagerten Bereich. Demzufolge wird 
der Verkauf von lebenden Tieren 1mmer schwieriger, da 
d1e wen1gen Umrechnungsverfahren, die es zur Ermitt­
lung einer Lebend- aus einer Geschlachtetnotierung 
g1bt, nicht allgemein verbrndlich srnd.5 

D1e Bedeutung der Lebendviehmärkte ist natürlich nur 
deshalb gesunken, we1l mit der Geschlachtetvermark­
tung eine Alternative entwickelt worden ist. D1e Nach­
teile der Lebendviehvermarktung sind die Vorteile 
der Geschlachtetvermarktung, und umgekehrt. Die 
Schlachtungen konzentrieren sich heute rn Erzeuger­
nähe, zentrale Märkte werden nicht berührt. Damit tre­
ten Versandschlachtereien und Fleischwarenfabriken 
vermehrt in den Vordergrund. Von herausragender Be­
deutung sind dabei folgende Faktoren: 

- Die Transportkosten vernngern sich durch die 
Schlachtung in Erzeugernähe. 

- Personalkosten werden durch Arbeitsteilung und Ra­
tionaliSierung vermrndert. 

- D1e "wertbestimmenden Kriterien'', an denen s1ch die 
Bezahlung orientiert, können am geschlachteten Tier 
besser beurteilt werden . 

- Es kann differenzierter bezahlt werden, und rnfolge­
dessen können sich die Produzenten schneller und 
besser an die Anforderungen des Marktes anpassen. 

Aber auch gegen die Geschlachtetvermarktung werden 
Argumente laut, deren häufigstes wohl die Verschlech­
terung der Markttransparenz rnfolge mangelnder Aktua­
lität der Pre1se 1st. Hrnzu kamen häufig voneinander 
abweichende Durchschnitts-Magerfleischanteile und 
Ausschlachtung Innerhalb ernes Betriebes. Dem trägt 
d1e am 1. Oktober 1989 rn Schleswig-Holstein einge­
führte neutrale Klassifizierung und Verwiegung von 
Schlachtkörpern Rechnung. Sie stellt sicher, daß der 

5) Timm, U., Probleme und Lösungsmogltchketten der Schlacht· 
schweinevermarktung, H. Stamer (Hrsg.), Agrarmarktstudien, 
Heft 21, Hamburg/Berhn 1986. S. 66 ff 
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Muskelfleischanteil und das Schlachtgewicht durch un­
abhängige Kontrollorgan1sat1onen festgestellt werden. 
Die Kosten für dieses Verfahren trägt der Landw1rt. 6 

Verschiedene Ansätze bei der Veränderung 
der Handelsklassen 

Der Tendenz zur Geschlachtetvermarktung wurde 1965 
mit e1ner Verordnung über gesetzliche Handelsklassen 
für Schweinehälften Rechnung getragen. Damit wurden 
für halbe Tierkörper von Hausschweinen erstmals Qua­
litätsklassen eingeführt, denen objektive Kriterien wie 
Schlachtgewicht und Speckdicke zugrunde lagen Zu­
dem erfolgte eine subjektive Berücksichtigung des 
Typs, so wurde z. B. die Fleischfülle anhand des Schrn­
kens bewertet, aufgrund dessen eine Umklass1fiz1erung 
nach der Feststellung von Gewicht und Rückenspack­
dicke vorgenommen werden konnte. Keine Beachtung 
erfuhr dabei die Fleischqualität Das ,,alte" Handelsklas­
senschema kannte d1e folgenden Klassen: 

E - extra 
I - vollfleischig 
II - fleischig 
111 - wenrger fleischig 
IV - alle Schwernehälften, d ie den Bestimmungen der 

vorstehenden Handelsklassen nicht genügen 
S1 - Hälften von vollfleischigen Sauen 
S2 - Hälften von anderen Sauen 
v - Hälften von Ebern und Altschneidern 

Nach häufiger Kntik, die sich besonders stark an der 
SubjektiVItät der Bewertung entzündete, wurde über 
mehrere Stufen dann im November 1984 m1t einer Ver­
ordnung em neues gememschaftliches Handelsklassen­
schema eingeführt. Da man sich rnnerhalb der 
Europäischen Gemeinschaft nicht auf einheitliche Mo­
dalitäten einigen konnte, ist d1e Anwendung d1eses 
Schemas national zu regeln . Die entsprechende deut­
sche Handelsklassenverordnung trat am 1. April 1987 
in Kraft. Sie bas1ert auf dem Gewicht und dem Muskel­
fleischanteil am Schlachtkörper, der als solcher fest de­
finiert 1st und m1t statistisch gesicherten Schätzverfahren 
eingestuft w1rd , d1e wiederum auf obJektiven Messun­
gen am Schlachtkörper beruhen. 

Die alte Beurteilung des Typs entfällt nach dieser Ein­
teilung , die Fleischbeschaffenheit bleibt auch hier un­
berücksichtigt. Gerade vor dem Hintergrund der 

6) Landwtrtschaftskammer Schleswtg·Holstern (Hrsg.), Betnebs­
Wirtschaftliche Mttteilungen, Nr. 417 (Schwernereport 1989), 
Ktel, Dezember 1989, S. 75. 
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Klasse v. H. Muskelfletschanteil 
des Schlachtkörpergewichtes 

E 55 und mehr 
U 50 und mehr, jedoch wentger als 55 
R 45 und mehr, jedoch wentger als 50 
0 40 und mehr, jedoch wentger als 45 
P weniger als 40 

M1 Schlachtkörper von vollfleischigen Sauen 
M2 Schlachtkörper von anderen Sauen 

V Schlachtkörper von Ebern und Altschneidern 

Diskussion um PSE- und DFD-Fieisch7 wurde daher die 
Methode einer rein quantitativen Bewertung häufig als 
unzureichend kritistert. Eine neue Verordnung über ge­
setzliche Handelsklassen für Schweinehälften vom 
28. August 1990 formuliert neben dem bereits skizzier­
ten EUROP-Handelsklassenschema drei Unterklassen, 
die zur Beurteilung subjekttver Merkmale herangezogen 
werden können : 

1 Hervorragende Ausbildung der fleischtragenden 
Körperpartien 

2 Gute bis sehr gute Ausbildung der fleischtragenden 
Körperpartien 

3 Geringe Ausbildung der fleischtragenden Körper­
partien 

Diese Unterklassen sind jedoch nicht verbindlich . ln der 
Verordnung heißt es dazu: .,ln den Bundesländern, in 
denen der Handelswert des Schlachtkörpers überwie­
gend auch nach der Ausbildung der fleischtragenden 
Körperpartien bestimmt wird, werden zusätzlich zu den 
Handelsklassen nach Absatz 1 (EUROP-Schema) je­
weils die ... bezeichneten Unterklassen als gesetzliche 
Handelsklassen eingeführt. Der Bundesminister für Er­
nährung, Landwirtschaft und Forsten macht die Bun­
desländer, in denen die Voraussetzungen des Satzes 
1 erfüllt smd, im Einvernehmen mit d iesen Ländern im 
Bundesanzeiger bekannt." Bislang hat jedoch kein Bun­
desland die Klassifizierung nach Typ beantragt.8 

Weil die Bedeutung der Lebendvoehmärkte abgenom­
men hatte und deshalb aktuelle Preisnotierungen fehl­
ten, mußte der Gesetzgeber Regelungen schaffen, die 
auch weiterhin eine größtmögliche Markttransparenz 
und übersichtliche Notierungen ermöglichen. So wurde 

7) PSE ist abgekürzt aus pale, soft. exudat ive (bleich, wetch. wäs­
serig), DFD aus dark, firm, dry (dunkel, fest. trocken) 

8) Landwtrtschaftsverlag GmbH (Hrsg.), top agrar, Magazin für 
moderne Landwirtschaft, Heft 1/1991, S. 9 
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in der 4. Durchführungsverordnung zum Vieh- und 
Fleischgesetz von 1970 die Basis für Preismeldungen 
außerhalb von Märkten geschaffen. Dadurch wurden 
insbesondere Versandschlachtereien und Fleischwaren­
fabriken erfaßt, die Fleisch ohne Berührung eines 
Lebendviehmarktes vermarkten. Sie unterliegen der 
Meldepflicht bei einer wöchentlichen Anlieferung von 
mindestens 75 Schweinen. ln Schleswig-Holstein sind 
jedoch Betriebe, deren durchschnittliche wöchentliche 
Anlieferung 400 Schweine oder 100 Rinder nicht über­
schreitet, davon ausgenommen. Die Betriebe müssen 
die Gesamtmenge nach Stück und Gewicht, die ge­
wogenen Auszahlungspreise an die Lieferanten, unter­
teilt nach Handelsklassen, sowie die je Marktklasse ge­
lieferten Stückzahlen melden. 

1990 waren in Schleswig-Holstein zwischen sechs und 
13 Betrieben meldepflichtig. Ihre Gewichtsangaben 
werden nach dem Gesetz über eine Schlachtungs- und 
Schlachtgewichtsstatistik an das Statistische Landes­
amt weitergeleitet. 

Abrechnung nach Schlachtgewicht inhaltlich 
festgelegt 

Der Auszahlungspreis ist nach der 4. DVO definiert als 
.,der frei Schlachtstätte je kg Schlachtgewicht gezahlte 
oder zu zahlende Preis ohne Umsatzsteuer nach Ab­
satzung der Schlachtkosten, der Beschaugebühr und 
der sonstigen mit der Schlachtung zusammenhängen­
den Kosten, jedoch einschließlich des Entgeltes für In­
nereien und sonstige Nebenprodukte." Um den 
Auszahlungspreis vergleichbar zu machen und um eine 
stets gleichbleibende Schnittführung zu gewährleisten, 
ist das Schlachtgewicht ebenfalls definiert, und zwar 
handelt es sich um das gleich nach der Schlachtung 
ermittelte Warmgewicht des geschlachteten und aus­
geweideten Tieres. Die früher übliche Verringerung des 
Warmgewichts um 2% ist seit dem 1. Januar 1983 nicht 
mehr zulässig. Um dem Erzeuger einen Vergleich der 
Notierungen mit dem Auszahlungspreis zu ermöglichen, 
gilt für die Meldung und für die Abrechnung eine ein­
heitliche Definition. Die abrechnenden Betriebe sind seit 
1976 verpflichtet, dem Lieferanten für jedes Stück Vteh 
das Schlachtgewicht und den Preis frei Schlachtstätte, 
unterteilt nach Kategorien, anzugeben. Falls nach dem 
Schlachtwert abgerechnet wird , ist der Preis auch un­
terteilt nach Handelsklassen anzugeben. zusätzlich zu 
den Verkosten, d . h. den Beträgen, um die der Netto­
auszahlungspreis des Betnebes gegenüber dem Preis 
frei Schlachtstätte verringert ist. Dies betrifft z. B. 
Transportkosten, Provision und Versicherungen. 
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Apparative Klassifizierung bringt objektive 
Einstufung 

Die Ermittlung des Muskelfleischanteiles und dam1t der 
Handelsklassen von Schweinehälften ist bis zur Einfüh­
rung des neuen Handelsklassenschemas (EUROP) und 
damit auftauchender Methoden der objektiven (appa­
rativen) Klassifizierung ständiger Gegenstand des Miß­
trauens der Mäster gewesen. Zurückzuführen ist dies 
wohl im wesentlichen auf Probleme be1 der Klassifizie­
rung. Die vordem eher subjektive Typbeurteilung konnte 
in Grenzfällen oder Fehlurteilen leicht zu Ertragsunter­
schieden von 20 bis 30 DM pro Schlachtschwein füh­
ren . Entsprechend war von Ende der 70er bis Mitte der 
80er Jahre zunehmend auch nach "Lebendgewicht pau­
schal" abgerechnet worden. Insbesondere in Nord­
deutschland wurde häufig zu vorher festgelegten 
Pauschalpreisen verkauft, eine Praxis, die eine differen­
zierte Emstufung nach Qualitätsklassen erschwerte.a 

1989 wurden mehr als 80% aller nach der 4. DVO ge­
meldeten Tiere (das sind gut 8 % aller gewerblich ge­
schlachteten Schweine) nach Schlachtgewicht und 
Handelsklassen abgerechnet. 

Von den zahlretchen Ansätzen zur Lösung der angeführ­
ten Probleme 1st der weitreichendste wohl die bereits 
geschilderte europaweite Harmonisterung der Klassi­
fizierungsnorm nach Gewicht und MuskelfleischanteiL 
ln diesem Zusammenhang ist auch die apparative Klas­
sifizierung entwickelt und eingeführt worden. Bere1ts 

9) Ttmm. U., a.a.O. S. 88 ff 

seit 1984 wird in Schleswig-Holstein zum Teil automa­
tisch klasstfiztert, und zwar unter Verwendung des FAT-
0-MEAT'ERs (FOM)-Gerätes. Es mißt an zwei vorge­
schriebenen Punkten durch den Sondenemstich die 
Rückenspeckdicke und die Fleischdicke des Kotelett­
muskels und berechnet so den FleischanteiL Nach der 
ab 1. April1987 geltenden Handelsklassenverordnung 
waren drei Verfahren der apparativen Klassifizierung zu­
gelassen: 

- das FOM-Gerät 
- das SKG-Gerät (Schlachtkörperklassifizierungsgerät) 
- das ZP-Verfahren (2-Punkt-Verfahren) 

Ausgangspunkt der Einführung der apparativen Klas­
Sifizierung waren Untersuchungen, denen zufolge die 
geprüften Geräte gegenüber der konventionellen Klas­
sifizierung deutlich geringere Schätzfehler aufwiesen. 
ln Schleswig-Holste1n w1rd zu mehr als 90 % das FOM­
Gerät verwendet. Die neue Schlachtkörperbewertung 
soll auch die großen Preissprünge zwischen den Han­
delsklassen, die zum Teil 20 bts 30 Dpf je Kilogramm 
betragen haben, mindern. So kann Jetzt nahezu stufen­
los (in 1%-Schritten) bezahlt werden. Die Bezahlung 
geht von emem Basiswert von 53 % Muskelfleischan­
teil aus. Je Prozent Muskelfleischanteil mehr oder 
weniger werden Zu- bzw. Abschläge gewährt. Oberhalb 
60 % und unterhalb 42 % Muskelfleischanteil verän­
dert sich der Pre1s nicht mehr. 

Die durch die Handelsklassenverordnung von 1987 ge­
setzlich zugelassenen drei Maßverfahren lassen aber of­
fen, an welchen Stellen der Muskelfleischanteil 

Anlieferung von Schlachtschweinen an Versandschlachtereien 
und Fleischwarenfabriken in Schleswig-Holstein1 

Jahr Meldungen Davon abgerechnet nach ... in % 
4. DVO in% 

aller Schlacht- Schlacht- Lebend- Lebend-
gewerblichen gewicht gewicht gewicht gewicht 

Schlach- und pauschal und pauschal 
tungen Handels- Handels-

klassen klassen 

1971 63,0 100 
1975 72,1 100 
1980 81 ,3 60,8 14,4 24,9 
1985 77,4 64,9 8,2 26,9 
1987 74,8 84,2 5,2 10,3 
1989 83,4 82,9 5,3 11 ,2 
1990 93,5 2,9 3,2 

1) Meldungen der Versandschlachtereien und Fletschwarenfabriken gemäß der 4. DVO zum Vteh- und Fletschgesetz 
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gemessen werden soll. Daher können die Ergebnisse 
in Einzelfällen voneinander abweichen, die Vergleich­
barkeit von Abrechnungen und Notierungen ist damit 
eingeschränkt. Die neue Handelsklassenverordnung 
vom August 1990 soll hier Klarheit schaffen. Sie läßt 
durch die Formulierung ,.durch ein Gerät zu ermitteln 
.. , das nach manuellen Ansätzen an den Schlachtkör­
per automatisch mißt" die Wahl des Verfahrens offen, 
legt jedoch einheitliche Maßstellen fest. 

Betriebe, die wöchentlich mehr als 200 Schweine 
schlachten, müssen nach diesem fest vorgeschriebe­
nen Verfahren den Muskelfleischanteil mit einem auto­
mattschen Gerät messen. Die zugelassenen Meßgeräte 
werden durch das Eichamt überwacht. Betriebe mit ge­
ringerer Kapazität können ein anderes, jedoch ebenso 
vorgeschriebenes Verfahren anwenden. 

Welchen Vermarktungsweg der Erzeuger wählt, muß 
er, bei sehr sorgfältiger Verwiegung der Tiere möglichst 
noch auf dem Hof, durch Vergleich der ausgezahlten 
Erlöse frei Hof entscheiden. Die Preisentwicklung auf 
dem Schweinefleischmarkt bnngt viele Erzeuger an den 
Rand der Existenz, zurückgehende Halterzahlen ma­
chen dies deutlich. ln diesem Zusammenhang wird er-
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kennbar, wie wichtig für den Erzeuger eine optimale 
Bewertung seiner Schlachttiere und eine gerechte und 
vergleichbare Preistindung ist. ln Ergänzung dazu kom­
plettiert eine umfassende Statistik über Zahl und Ge­
wicht geschlachteter Tiere die notwendige Transparenz 
auf den Märkten . 

Aktuelle Informationen waren übrigens gerade auf dem 
Gebiet der Schlachtungen lange Zeit nicht vorhanden. 
Erst seit 1904 wird in Schleswig-Holstein eine 
Schlachtvieh- und Fleischbeschaustatistik geführt, und 
1909 wurde mit den Handelsklassen für Schweine eine 
allgemein gültige Schlachtwertklassenordnung ge­
schaffen. Erst im Jahre 1900 war der Beschauzwang 
(die amtliche Untersuchung für zu menschlichem Ge­
nuß bestimmtes Fleisch) verbindlich vorgeschrieben 
worden. Damit war der Weg frei geworden für eine Er­
hebung von Schlachtdaten aus den Beschautagebü­
chern. Die heute gültige gesetzliche Grundlage für d ie 
Schlachtungs- und Schlachtgewichsstatistik läßt sich 
über mehrere Stufen bis auf die Bekanntmachung über 
die Schlachtungs-und Fleischbeschaustatistik von 1940 
zurückführen. Damit ist die Schiachtungsstatistik im Ver­
gleich zu manch anderer landwirtschaftlicher statisti­
scher Erhebung eine noch "junge" Statistik. 

Birgit 1o0n Brandis 
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Daten zur Konjunktur 
Schleswig-Holstein 

VERAABE I TENDES GEWERBE I) 

Beschaftfgte 

Geiet stete Arbef terstunden 

Lohn- und Gellai tnume 

Umsatz (ohne Umsatzsteuer) 

JnltndSUIISitz 

Auslandsumsatz 

I 000 

Hlll. Stunden 

H111. 014 

Hfll. 014 

H111. 014 

14111. 014 

Auftragset ngang ausgewählter Wf rtschaftszwet ge 14111. 014 

IUS deta lnhnd Hfll. 014 

tus dell Ausland 14t11. 014 

Energt everbrauch I 000 t SKE 

8AUH~UPTGEitER8[2l 

Beschlftt gte I 000 

Geleistete Arbeitsstunden Hlll. Stunden 

Lohn- und Cehal t55u- H111, 014 

Saugewerblicher U.Satz (ohne l)os.tzsteuer) 14111. 014 

Auftragset ngangll 

BAUGENEHMIGUNGEN4) 

lo'ohnbau 

Nichtwohnbau 

ElNZElHAII!lU 

U.Satz (etnschl. lhs&tzsteued 

GASTGEllERBE 

~)~setz (et nschl. Umsatzsteuer) 

F'REMDENVERJ<EHRS) 

Anklmfte 

Ubernechtungen 

AASE ITSHARKT 

Arbet tslose 

AUSSENHAIIDEL 

Ausfuhr 

KREDITE (Bestand 111 Monatsende)61 

kurzfristige J:redtte 

mt ttel- ""d langfristige Kredfte11 

Fußnoten nächste Seite 

2 

14f11. 014 

Wohnungen 

000 •' i~Z<luter Raua 

MtßzJffe~ 1986 ; 100 

Meßziffer 1986 • 100 

I 000 

I 000 

Anzahl 

Hfll OH 

11111. 014 

14111. Oll 

Jüngstu Monat 

absolut 

180 

15 

750 

4 123 

3 242 

881 

2 205 
1 540 

665 

42 

133 

563 
288 

807 
729 

143,4 

91,7 

p 211 

p704 

89 718 

l 110,2 

10 118 

53 047 

Oe:~r 1990 

Noveaber 1990 

+ 5,0 

+ 3,3 

.. 12 ,I 

.. 9,9 
+ 11,3 

+ 5,0 

+ 7,7 

+ 9,2 

+ 4,3 

+ 6,7 

+ 4,2 

+ 20,7 

+ 19,5 

+ 35,0 

+ 42,3 

.. 41,3 

+ 14,9 

+ 4,4 

p + 16,9 

p • 11,1 

- 16,6 

- 5,2 

Novetnber 1990 

+ 8,2 
+ 2,0 

p 

Mona tsdurchschnf tt 

Januar bfs Dezl!llber 

171 
16 

693 

3 799 

2 950 

849 

2 231 

I 504 

727 

202 

42 

5 

133 

462 

282 

986 

602 

1990 

.. 4,6 

+ 4,7 

+ 9,9 

+ 11,3 

+ 13,7 

.. 3,6 

- 1,9 
+ 4,6 

- 13,1 

.. 6,4 

+ s ,1 

+ 5,2 

.. 13,9 

+ 18,3 

+ 19,3 

• 50,8 

.. 8,1 

Januar bfs Novttmer 1990 

127,5 + 12,2 

118,3 + 5,2 

331 p .. 10,2 

p I 710 p .. 9,8 

Januar bis Dezember 1990 

93 621 - 7,5 

Januar bfs Ol:tober 1990 

1 001,9 - 4,8 

Januar bl s Novellber 1990 

9 948 

52 374 

+ 10,1 

+ 2,7 



VERARBE ITENOES GEWERBE 1) 

Beschilftl gte 

Geleistete Arbeiterstunden 

Lohn- und Gehaltssu-

Insatz (ohne lhs.tzsteuer) 

1~1andsumsatz 

~sllndsu'IISatz 

~ftragsef ngang ausg•w.ihl ter 
Wl rtschaftszwel ge 

aus dem Inland 

aus dell Aus! and 

Energfeverbnuch (viertel jlihr11ch l 

BAU~UPTCOIERBE 2 l 

Beschiftlgte 

Geleistete Arbeitsstunden 

Lohn- und Gehal tssu-

Baugewerb I I eher lhsatz 
(ohne Ulllutzsteuer) 

Auftragsei ngang3 l 

BAUGENEHMIG~HGEN4) 
1/ohnbau (Wohnungen) 

Nichtwohnbau (UIIIbauter Rau11l 

EINZELHAIIllEl 

lasatz (elnschl. Ullsatzsteuerl 

GASTGEWERBE 

lhsatz (elnschl. U.satzsteuer) 

fREHDEHVERKEHR5) 

AnkUnfte 

Ubernachtungen 

ARBEITSMARKT 

Ar~ltslose 

AOSSE~HA~DEL 

~sfu~r 

KREDITE (Bestand .. Honltsende )61 

kurzfristige Kredite 

•lttel- und langfristige Kredlte7l 

Land 
Bund 

land 
Bund 

Land 
Bund 

land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 
Land 
Bund 
land 
Bund 

land 
Bund 

Land 
Bund 

land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 
Land 
Bund 

Daten zur Konjunktur 
Land und Bund im Vergleich 

Januar 
bis Jan. 
O<!z. 1990 
1989 

Veranderung gege~u~r de~a gleichen Zeltra""' des Vorjahres fn S 

Febr. Harz 
1990 1990 

April Hai 
1990 1990 

Juni 
1990 

Juli 
1990 

Aug. 
1990 

Sept. ou. 
1990 1990 

Nov. 
1990 

D<!z. 
1990 

+ 2,4 + 3,2 + 3,7 + 4,0 + 4,1 4,6 + 4,5 + 4,7 • 5,0 + 5,4 + 5,9 + 5,2 + 5,0 
• 1,4 • 2,7 + 2,8 + 2,7 + 2,8 2,8 + 2,7 + 2,7 + 2,7 + 2,8 + 2,9 

+ 0,3 + 1,3 + 4,4 + 8,0 - 0,0 • 9,0 + 1,5 + 2,6 + 8,0 + 4,9 + 6,2 + 6,7 + 3,3 
• 0,5 + 1,7 + 2,3 + 4,9 - 2,8 + 10,2 - 6,3 + 4,6 + 2,7 - 0,2 + 2,7 

+ 5,7 + B,7 + 6,7 + 7,1 8,0 + 10,7 + 11,4 + 13,2 + 9,9 + 11,1 + 12,9 + 8,0 + 12,1 
+ 5,1 + B,8 + 7,1 + 5,4 6,9 + 9,9 + 7,8 + 8,4 + 7,7 + 6,5 + 8,9 

+ 6,9 + 7,0 + 13,2 + 8,3 + 7,3 4,4 + 6,2 + 12,8 + 21,3 + 11,9 + 14,4 + !8,2 + 9,9 
+ 8,4 + 10,7 + 6,8 + 9,6 - 1,B 14,2 - 2,5 + 10,3 + 8,9 + 5,6 + 11,0 

• 6,9 + 7,2 + 12,2 • 8,1 + 6,1 + 5,0 + 9,3 + 18,8 + 23,3 + 21,3 • 19,4 + Z0,9 + 11,3 
+ 7,5 + 11,1 + 8,1 + 9,5 - 1,9 + 15,0 - 0,2 + 13,5 + 12,9 + 9,0 + 15,7 

+ 6,7 + 6,6 • 16,5 + 8,9 + 10,9 + 2,4 - 3,0 - 6,2 + 14,0 - 14,0 - 0.7 + 9,4 • 5,0 
+ 10,4 + .9,8 + 4,1 + 9,8 - 1,6 + 12,6 - 7,3 + 2,9 - 0,5 - 2,3 + 0,4 

+ 16,2 - 8,9 + 1,8 + 23,5 - 0,5 • 21,0 - 20,7 • 5,6 - 12,6 - 2,0 - 3,5 - 17,1 + 7,7 
+ 11,1 + 7,7 + 5,0 + 7,9 - 2,8 • 12,4 - 5,2 + 10,3 + 11,7 + 6,3 • 12,8 p+ 7,9 

+ 16,0 - 8,5 + 3,9 • 5,8 + 3,3 + 31,4 - 23,1 + 11,5 - 1,2 + 26,4 + 6,5 + 1,7 + 9,2 
+ 10,8 + 8,6 + 5,7 + 3,7 - 1,8 + 17,1 - 3,3 + 14,3 + 20,3 + 10,6 + 18,7 p+ 17,9 

+ 16,5 - 9,1 - 2,1 + 55,9 - 7,8 + 0,1 - 15,0 - 6,7 - 31,4 - 37,6 - 23.5 - 34,0 + 4,3 
+ 11,5 + 6,3 + 3,8 + 15,1 - 4,4 + 4,9 - B,S • 3,4 - 2,8 - 1,1 + 2,7 p- 7,6 

6,3 • + 4,9 + 3,5 + 24,2 2,9 
- 0,7 ' 0,1 l,S 0,8 

+ 0,1 + 1,1 + 1,4 + 6,3 + 5,4 
+ o,3 • 2,0 • 2,5 • 2,3 • ~.5 

+ 1,8 - 4,3 • 0,9 + 17,5 + 4,0 
+ 1,7 - 0,9 + 3,0 + 10,3 - 2.7 
+ 4,7 + 6,8 + 4,8 + 11,6 + 18,3 
+ 5,3 + 6,9 + 7,2 + 7,8 + 11,4 

+ 7,5 - 0,3 + 4,7 + 17,9 + 24,6 
+ 7,6 + 9,1 + 11,9 + 13,2 + 10,0 
+ 5,5 + 7,6 + 39,6 + 28,3 + 49,7 
+ 13,9 + 29,0 + 29,4 + 20,9 + 8,4 

+ 5,0 + 5,1 + 5,6 + 5,7 + 5,9 + 6,2 + 6,6 + 6,7 
+ 1,4 + 1,4 + 1,6 + 1,6 + 1,7 + 4,0 p+ 3,7 

+ 14,6 - 3,1 + 7,2 + 8,9 - 2,6 + 10,0 + 4,1 + 4,2 
+ 13,1 - 11,5 + 6,9 - 2,6 - 3,5 + 4,3 p+ 0,7 

15,1 + 8,4 + 16,2 + 12,4 + 7,5 + 18,0 + 21,2 + 20,7 
10,9 + 5,0 + 11,9 + 6,7 + 5,5 + 13,6 p+ 17,0 

+ 28,6 + 7,1 + 21,7 + 34,1 + 13,6 + 20,9 + 17,8 + 19,5 
+ 24,4 + 1,9 + 13,1 + 12,0 + 6,5 + 12,2 
.. 6,6 + 12,3 + 7,3 + 18,2 + 23,5 + 22,9 + 5,4 + 35,0 
+ 15,4 + 11,7 + 11,6 + 9,0 + 8,6 + 17,8 

+ 12.6 + 61,2 + 63,4 + 85,5 + 30,3 + 85,4 
+ 28,5 + 52,2 + 3g,8 + 61,6 + 38,2 + 40,2 

9,8 + 54,5 + 42,5 + 61,9 + 37,3 + 62,2 + 42,3 
33,4 + 33,0 + 32,6 

+ 8,2 +102,4 + 33,5 + 39,0 + 9,7 + 81,2 - 25,8 + 11,2 - 46,2 - 33,3 + 17,7 + 39,6 + 41,3 
+ 12,6 + 35,5 + 5,0 + 40,8 + 3,4 + 3,1 - 7,0 + 2,4 + 7,1 

+ 5,4 pt 9,6 p+ 7,7 p+ 6,0 p+ 10,4 p+ 9,7 p+ 7,2 p+ 18,7 p+ 20,1 p+ 10,4 p+ 18.7 p+ 14,9 
+ 4,8 p+ 8,5 p+ 7,3 p+ 7,0 p+ 6,9 p+ 11,6 p+ 3,9 p+ 16,9 p+ 15,4 p+ 11,7 p+ 15,3 p+ 12,8 

+ 4,1 p+ 2,4 p+ 4,2 p- 6,5 p+ 15,4 p- 1,2 p+ 8,6 p+ 4,2 p+ 10,1 p+ 4,8 p+ 8,1 p+ 4,4 
+ 4,0 p+ 3,3 p+ 6,2 p+ 2,6 p+ 4,2 p+ 7,1 p+ 5,1 p+ 5,1 p+ 7,4 p+ 3,5 p+ 5,8 

+ B,O + 7,7 + 11,9 - 9,B + 22,9 + 4,1 + 17,4 + 5,8 + 12,6 + 9,4 + 13,4 p+ 16,9 
+ 6,8 + 3,6 + 5,4 + 3,1 + 10,4 + 7,8 + 7,3 + 8,0 + 5,4 

+ 2,7 + 1,8 + 10,9 - 24,0 + 39,6 + 4,9 + 21,1 + 6,7 + 6,1 + 10,7 + 15,2 p+ 11,1 
+ 1,7 - 0,2 - 4,8 + 12,9 + 5,1 + 9,1 + 3,4 + 3,0 + 4,2 

- 7,0 - 4,9 - 3,6 - 4,3 - 3,8 - 4,6 - 5,7 - 6,3 - 8,9 - 10,0 - 12,7 - 15,8 - 16,6 
- 9,1 - 6,1 - 6,6 - 7,6 - 5,9 - 6,4 - 5,6 + 5,5 - 6,6 - 8,1 - 9,9 - 13,6 - 13,1 

+ 13,2 - 16,0 + 16,8 + 1,4 - 0,1 + 13,3 - 21,8 - 4,7 + 0,7 - 23,8 - 5,2 
+ 12,9 + 10,9 + 3,3 + 10,5 - 1,9 + 9,3 - 16,9 + 4,6 - 0,6 - 8,5 + 3,6 

+ 3,6 + 10,2 + 11,3 + 12,7 + 11,2 + 10,5 + 12,5 + 8,9 + 9,6 + 8,1 + 8,5 + 8,2 
+ 8,3 + 12,3 + 12,2 
+ 3,2 • 3,2 + 3,3 + 3,1 + 3,1 + 3,1 + 2,7 + 2,6 + 2,6 + 2,1 • 2,3 + 2,0 
+ 5,9 + 7,1 + 7,3 

1) Betrle~ 11ft 111 allgelleinen 20 und .ehr Beschlftlgten. Zur Methode stehe Statistischen BerichtE t 1 
2! Zur Methode siehe Statistischen Bericht E II I 
3 llur Betriebe von Unterneh~~en 11ft 20 und .ehr Beschäftigten 
4) Nur Errl chtung neuer Gebäude 
5) fn Seherbergungsstätten 111ft 9 und ~~~ehr Gäste~tten (einschließlich Jugendherbergen, ohne Campingplätze) 
6) Land: an Inländische Unternehmen und Private ) 

Bund: an ln- und ausländische Unternehl'len und Private 1 tb 1. 1. 1986 efnschlfeOlich Rafffelsenbanken 
7) ei nsch11 e011ch durchhufender Kredf te 
Bund: iüiid'esrepublfk Oeutschlanii""Vör dem 3. 10. 1990 

3 



Jahreszahlen 
Schleswig-Holstein 

Jahr Einwohner 
(Jahres­
mfttel) 

Helrats­
ziffer 

8evöl kerung 

Geburten­
ziffer 

Sterbe­
ziffer 

in 1 000 Erei gnlsse je 1 000 Einwohner 

1985 

1986 

!987a 

1988 

1989 

2 614 

2 613 

2 554 

2 560 

2 574 

5,8 

6,0 

6,4 

6,7 

6,7 

8,8 

9,4 

10,2 

10,7 

10,6 

12,0 

11,9 

12,1 

11,9 

11,9 

Überschuß 
der 

Geborenen Wanderungs-
oder gewinn 

Gestorbenen 
(-) 

8 

6 

3 

in 1 000 

9 

5 

12 

33 

Offentliehe a11ge~~~elnb11dende Schulen 

Ins­
gesamt 

I 146 

l 151 

1 155 

1 135 

1 166 

Im Erwerbsleben tätige Personen! l 

Land­
und 

f'orst­
wirtschaft 

60 

58 

62 

57 

52 

produzie­
rendes 
Gewerbe 

fn 1 000 

351 

342 

336 

339 

349 

Handel 
und 

Verkehr 

244 

234 

247 

235 

242 

8ruttoi n 1 andsprodukt2 l 

Ubrlge 
Dienst­

leistungen 

492 

518 

511 
SOS 

523 

SchUl er Im September In von 100 Schülern erreichten 1 n jewe11 f gen 
Preisen in Preisen von 1980 

Jahr 

1985 

1986 

1987 

1988 

1989 

Grund­
und 

Haupt­
schulen 

wen! ger 
als 

Haupt­
schul­

------------------ abschluß 

Inte­
grierten 
Gesamt­
schulen 

Sonder· Real- Gynt-
schulen schulen naslen 

144 

137 

133 

132 

133 

14 
13 

13 

12 

12 

in 1 000 

62 

58 

53 

50 
48 

73 

70 

67 

64 

62 

10 

10 

10 

10 

Haupt- ml tt-
schul- 1 eren 

absch 1 uß Absch 1 uo 

37 

35 

33 

33 

32 
33 

32 

31 

Fach­
hochschul­

reife 
und 

allge~~~elne 
Hochschul­

re! fe 

21 
23 

25 

26 

Landwf rtscha ft 

Mill. DM 

63 993 

67 584 

69 484 

72 670 

76 042 

JMhr1 fche 
Zuwachs­

rate 
in ' 

2,5 

5,6 

2,8 

4,6 

4,6 

Mfll. DM 

55 218 

56 805 

>7 313 

59 053 

60 034 

j;!hrlfche 
Zuwachs­

rate 
ln \ 

0,2 

2,9 

0,9 

3,0 

1, 7 

je 
Erwerbs­
tätigen 

Bund ; 100 

94 

95 

94 

93 

91 

VIehbestand aro 3. 12. Schl achtvl ehaufkoiii!Den 
aus eigener Erzeugung 

5) 

Kuhmf1che~zeugun9 Ernten in 1 000 t 

Jahr 

1985 

1986 

1987 

1988 

1989 

1 592 

1 540 

1 497 

1 481 

1 491 

Rinder 

526 

514 

480 

481 

480 

Schweine HOhner4 l 

ln 1 000 

1 743 

1 718 

l 632 

I 540 

1 451 

2 995 

3 214 

3 069 

Rf nder 

549 

547 

530 

479 

449 

Schweine 

2 944 

2 759 

2 648 

2 580 

2 331 

l 00() t 

2 600 

2 612 

2 388 

2371 

2411 

kg 
je Kuh 

und Jahr 

4 853 

5 020 

4 802 

4 930 

5 014 

Getreide 

2 240 

2 437 

2 132 

2 487 

1 34Z 

Kartoffeln 

178 

152 

121 
113 

141 

Zucker­
rUben 

776 

769 

494 
757 

753 

Bauhaupt­
gewerbe 

Jahr 
Beschä ftf gte Lijhne Gehlll ter Unisatz Ener9l everbrauch 

__ (_M_o_na_t_s_du_r_c_h_sc_h_n_it_t_l __ Arbefter- ______________________ (o_h_n_e_u. __ s_at_z_s_t_eu_e_r_l ______________________________________________ __ 

1985 
1986 

1987 

1988 

1989 

insgesamt Arbeiter 

166 

167 

164 

165 
169 

fn 1 000 

U4 
114 

112 

112 
114 

I) Ergebnf s der Volkszählung 
2) ab 1987 vorläufiges Ergebnis 
3 l ohne Anmen· und Mutterkühe 

stunden 
fn 

Mfll. 

192 
188 

183 

185 

186 

8ruttOSUI!IIIe 
fn Mfll. 01'4 

3 829 

3 945 

3 973 

4 133 

4 325 

2 597 
2 749 

2 869 

3 029 

3 245 

Ins­
gesamt 

Auslands­
U'IIsatz 

11111. DM 

36 550 
36 650 

35 945 

38 335 

40 969 

7 873 

7 867 

8 097 

9 212 

9 833 

Kohle 

200 

180 

169 

164 

115 

Heizöl Gas 

1 000 t SKE8l 

1 207 

865 

1 289 

1 258 
1 061 

556 
SOl 

562 

654 

676 

4) ohne Trut-, Perl- und ZwerghUhner 
5) Gewerb! iche und ~ausschlachtungen, el nschl i eßl f eh des übergeblet1 f chen Versandes, ohne ilbergebi etll chen Empfang 
6) Betriebe mit Im allge~~~efnen 20 und mehr Beschäftigten 
7) ohne Eigenerzeugung 
8) 1 t SKE (Stelnkohle-E1nheitl ; 29 308 i'\J 

a) Ergebnis der Volkszählung vom 25. 5. 1987 

4 

Str01117) 

318 

319 
333 

354 
365 

Beschäf­
tigte 

am 30. 6. 
in 1 000 

4? 

4l 

41 

40 

40 



Jahreszahlen 
Schleswig-Holstein -----------------------------------------------------------------------

19BS 

19B6 

19B7 

1988 

1989 

Jahr 

1985 

1986 

1987 

1988 

1989 

Jallr 

1985 

1986 

1987 

1988 

1989 

Jahr 

1985 

1986 

1987 

1988 

1989 

ZUJI Bau 
geneh111l gte 

lioh­
nungen ll 
ln 1 000 

8 

8 

8 

\lohnungs..esen 

fertlggestell te 
~ohnungen I) 

lns­
gesallt 

ln I 000 

10 

9 

7 

7 

8 

,. 
sozialen 
Wohnungs­

bau 2) 
ln t 

21 

32 

29 

24 

Kfz-Bestand4l u1 1. 7. 

Bestand 
an 

Wohnungen 
ln 

I 000 

1 IB! 

190 

r I 133a 

I 141 

lns­
gesal!ll 

10 033 

9 574 

10 156 

II 087 

12 555b 

Ausfuhr 

ln 
EG-Lander 

l n 
Linder 

der 
EFTA 

Hlll. DM 

4 639 

4 716 

4 B58 

5 492 

6 169b 

1 313 

1 434 

1 521 

1 724 

1 999b 

• Straßenverkehrsunfälle 
el t Personenseiladen 

von Giitem 
der 

gewerb­
lichen 

Wl rtschaft 

8 475 

8 007 

8 614 

9 277 

10 337b 

F retldenverlcehr3 l 

Al>künfte Obernachlungen 

lns­
gesalft 

2 940 

3 096 

3 088 

3 193 

3 448 

Auslands­
gäste 

lns­
gcs~'"t 

ln I 000 

3ZI 

380 
378 

379 

444 

Sozhlhll fe 

16 3Z2 

17 076 

17 137 

17 181 

17 650 

von 
Aushnds­

gasten 

583 

69B 

709 

724 

866 

Spar-
--------------------------------------------------------------elnlegen6l --------------------------

Kriegs­
opfer 

fursorge Ins­
gesamt 

1 265 

I 305 

1 338 

I 376 

I 419 

Kraft- PkwSl 
rider 

54 

54 

52 

SI 

51 

in I 000 

Steueret nnatwn 

1 067 

I 107 

1 140 

I 177 

I 218 

nach der Ste~ervertell ung 

des 
Bundes 

4 990 

5 322 

s 605 

5 952 

6 480 

des 
Landes 

5 755 

6 074 

6 197 

6 554 

6 937 

der 
Gl!lllelnden 

1 950 

2 041 

2 077 

2 231 

2 445 

Lkw 

54 

53 
53 
54 

55 

Steuem 
voe 

Uesatz 

2 640 

2 950 

3 245 

3 467 

3 681 

Unfolle 

16 270 

16 751 

15 808 

17 106 

16 786 

Steuern 

tns­
gesalllt 

6 154 

6 425 

6 690 

7 144 

7 899 

Pref s I ndlzes i• Bundesgebl et 

Erzeugerprel se8l 

für 
Wohn­

gebäude 
1980 ; 100 

Lebenshel tung 
aller privaten 

Ileushalte 
1985 ; 100 

ins­
gesamt 

Nahn'"gs­
•fttel. 

Getränke, 

Getötete Verletzte 

377 

371 

337 

372 

344 

LOhn­
steuer 

20 714 

21 591 

20 383 
21 989 

21 619 

veranlagte 
Efnk-n­

steuer 

H111. OH 

4 425 

4 496 

4 850 

5 005 

5 396 

978 

998 

1 029 

1 214 

1 398 

I ndustrl earbef ter9l 

BruttO'IIochenl ohn 

Hanner Frauen 

.. 
31. 12. 

ln 
Mlll. 014 

lns­
gesaet 

Hilfe 
zue Lebensunterhel t 

17 830 

19 119 

20 150 

20 736 

20 080 

Aufwand 
in 

11111. 014 

005,1 

1 137.7 

I 222,7 

311,1 

1 420,4 

Aufwand 
ln 

Mill. DH 

391,7 

459 ,4 

486,3 

514,9 

566,9 

t.pf~nger 
ln 

1 000 

84,sc 
100,1 

99,9 

106,7 

11B,3 

Aufwand 
in 

Ml11. DH 

66,9 

71,7 

72 , 2 

77.7 

82,8 

Fundierte Schul den 

Ver­
brauch­
steuem 

466 

480 
471 

460 

491 

Gewerbe­
steuer 
nJCh 

Ertrag 
und 

Kapital 

776 

774 

763 

884 

952 

Löhne und Gehälter 

des 
Landes 

14 648 
15 538 

17 047 

18 204 

18 836 

Angestellte ln 
Industrie 9) und Handel 

Brutt0110natsgehal t 

kaufmannt sehe 
Angestellte 

technl sehe 
Angestellte 

der Gelleinden und 
Gellei ndeverbande 7) 

lns­
gesatlt 

2 993 

3 131 

3 241 

3 490 

3 619 

kredlt­
lllrltt­
elttel 

2 287 
2 423 

2 509 

2 732 

2 857 

öffentlicher Dienst 

Bruttoeonatsgehalt10) 

Besete Anges te 11 te 
A 9 BAT Ylll 

-lli--.n-ne_r _____ F-ra_u_e_n _____ Hii_.-n-ne_r ___ (Inspektor) (Bürokraft) 

gewerb­
licher 

Produkte 
1985 ; 100 

landwlrt­
sc~aft-
11cher 

Produtte 
1985 ; 100 Tebakweren------------------------------~DM---------------------------------

100,0 

97,5 

95,1 

96,3 

99,3 

100 ,0 

94,3 

91,7 

91,8 

99 ,8 

114,5 

116,2 

118,6 

121,2 

125,5 

100 ,0 

99,9 

100,1 

101 , 4 

104,2 

100,0 

100,6 

100, 1 

100,3 

102 , 6 

699 

715 

735 

764 

786 

481 

496 

515 

536 

552 

3 610 

3 699 

3 845 

3 g86 

4 126 

2 456 

2 509 
2 606 

2708 

2 823 

4 186 

4 304 

4 466 

4 631 

4 779 

3 388 
3 505 

3 622 

3 708 

3 759 

2 530 

2 616 

2 703 

2 767 

2 805 

1) Errichtung neuer Gebliude 2) 1. Förderungsweg 3) Nur Beherbergungsstlitten 111ft 9 und IIE!hr Gästebetten, elnschlfeßllch Kinderhelfit und Jugend-
herbergen, Ausllnder ei nschlle011 eh OOR 4) Kraftfahrzeuge 11i t a11tl Icheta Kennzeichen, ohne Bundespost, Bundesbahn und Bundeswehr 
5) elnschlleOllch KOIIIblnatlonskraftwagen 61 ohne Postspareinlagen 7) elnschlleOllch Ihrer Krankenhiuser , aber ohne Eigenbetriebe und Zweckverbinde 
8) ohne l.bsatz-(l'lehrwert-lsteuer 91 einschließlich Hoch- und Tiefbau 10) Endgehalt. Ofe Angaben gelten für Verhelretete .. tt eine• Kind 

a) Basts Gebäude- und Wohnungszahlung 1987 b l vorläufige Ergebnl sse c) Hochgerechnetes Ergebnl s el ner Reprasentatl •-Erhebung 
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Zahlenspiegel 
Schleswig_- Holstein 

1988 1989 1989 1990 

Monats-
Oltt. Hov. Dez. Sept. Okt. Nov. Dez. durthschnl tt 

BEVÖLKERUNG UNO ERWERBSTÄTIGKElT 

BEVÖLKERUNG AM MONATSENDE 1 000 2 560 2 574 2 582 2 590 2 595 

NATURL ICHE DEVÖLKERUNGSBEWEGUNG 

Ehesch 11 eßungen Anzahl 1 439 1 437 1 343 932 l 429 1 835 I 321 
je 1 000 Einw. und 1 Jahr 6, 7 6, 7 6,1 4,4 6,5 

Lebendgeborene Anzahl 2 276 2 281 2 180 2 226 2 406 2 478 2 470 
je 1 000 Einw. und 1 Jahr 10,6 10,6 10,0 10,5 10,9 

Gestorbene (ohne Totgeborene) Anzahl 2 535 2 546 2 449 2 478 3 261 2 445 2 668 
je 1 000 Ein<~. und 1 Jahr 11,9 11,9 11,2 11,7 14,8 

darunter iM ersten Lebensjahr Anzahl 15 15 15 12 14 13 14 
je 1 000 Lebendgeborene 6,6 6,6 6,9 5,4 5,8 5,2 5,7 

UberschuO der Geborenen ( +) oder Gestorbenen (-) Anzahl 259 264 26g 252 855 33 198 
je 1 000 Elnw. und 1 Jahr 1,2 1,2 1,2 1,2 3,9 

\l,t,NOERUNGEN 

Ober die Landesgrenze Zugezogene Anzahl 5 671 7 672 9 719 13 042 10 459 
Ober die Landesgrenze Fortgezogene Anzahl 4 638 4 904 6 038 5 148 4 515 
WanderungsgeWinn (+) oder -verlust ( -) Anzahl + 1 033 + 2 768 + 3 681 + 7 894 + 5 g44 
Innerhalb des Landes Umgezogene 1) Anzahl 8 977 9 121 10 064 11) 205 9 485 
Wanderungsfil1le Anzahl 19 286 21 697 25 821 28 395 24 459 

ARBEITSLAGE 

Arbeitslose (Monatsende) 1 000 109 101 92 99 11)6 81 81 84 89 
darunter Männer 1 1)00 61 57 51) 54 69 44 44 46 49 

Kurza rbe1 ter ( Monatsmitte) I 000 8,2 6,5 1,8 3,2 4,6 0, 7 0,8 I, 3 2,1 
darunter Männer 1 000 7,2 5,8 1,4 2, 7 4,2 0,6 0,7 1,2 1,9 

Dffene Stellen (Monatsende) I 000 5,7 6,5 7 ,I) 6,9 6,3 9, 7 8,9 8,1 7,9 

LANDWIRTSCHAFT 

VIEHBESTAND 

Rindvieh (einschließlich Ka1ber) 1 000 1 4818 1 4918 1 491 p 1 525 
darunter HllchkUhe 

(ohne Amnen- und HutterkDhe l 1 000 4818 4801 480 p 472 
Schweine 1 000 I 541)1 1 4518 1 451 p l 448 

darunter Zuchtsauen 1 000 1514 1448 144 p 145 
darunter trächtig 1 000 1038 99• 99 p 99 

SCHLACHTUNGEN2) 

R1 nder (ohne k~l ber) 1 OOD St. 43 41 64 59 30 62 79 71 so 
Kl!lber I 000 St. I I 1 1 1 1 1 1 1 
Schweine l 000 St. 212 189 189 191 179 203 226 227 181 

darunter Hausschlachtungen 1 ODO St. 2 1 I 2 2 1 1 2 2 

SCHLACHTMENGEN3) AUS GEWERBLICHEN SCHLACHT0NGEN2l 
(ohne Gefl Dge 1 ) 1 000 t 30,9 29,1) 37,6 35,0 24,5 37.7 44,5 41,5 31,2 

darunter Rinder (ohne Klllberl 1 000 t 13,0 12,7 21,1) 18,4 9,1) 19,3 23,9 20,7 14,9 
Kälber 1 1)1)0 t 0,1 D,1 0 ,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 
Schweine 1 000 t. 17,6 16,0 16,2 16,3 15,2 18,0 20,1 20,1 15,8 

DURCHSCHNITTLJCHES SCHLACHTGEWICHT fUr2l 

R1 nder (ohne Kälber) kg 31)2 312 329 315 305 311 303 296 300 
Kalber kg 127 131 136 135 133 11)9 120 123 119 
Schweine kg 84 85 86 86 85 89 89 89 88 

GEf'LUGEL 

Eingelegte 8ruteier4l für Legehennenkliken 1 000 98 gg 
für Mas thilhnerküken 1 000 

Gentl9el nehch5l 1 000 kg 121 77 

MILCHERZEUGUNG 1 000 t 198 201 199 187 194 185 190 183 185 

darunter an Molkereien und Händler gelfefert \ 95 95 93 94 94 92 93 g4 92 

Milchleistung je Kuh und Tag kg 13,5 13,7 13,4 12,9 13,0 12,8 12,7 12,7 12,8 

1) ohne innerhalb der Gemein~e Umgezogene 2) Bfs Dezember 1984 lnlandtlere, ab Januar 1985 ln- und Auslandtiere 3) einschließlich Schlachtfette, 
jedoch ohne Innerelen 4) !n Betrieben nlt einem Fassungsverm5gen von 1 000 und mehr Efet·n 5) aus Schlachtungen Inländischen GeflUgels in 
Schlachtereien 111ft einer Schlachtkapazität von 2 000 und tnehr Tieren im Monat 
a) Dezember 
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PROOUZ I ERENDES GEllERBE 

VERARBE I TEHDES GEilERBE I) 

Beschlftlgle (einschließlich Utlger Inhaber) I 000 
darunter Arbeiter und gewerblich Auszubildende I 000 

Geleistete Arbeiterstunden 

Lohnsume 

GehaltSSU"'II!l 

Auftragseingang ausgfw.ihlter Wl rtschaftszwel ge 
aus de111 lnhnd 
aus dea Auslind 

lhSatz lohne fll:lsatzsteuerl 
lnlandSUIIISitZ 
AllslandSUIISitz 

Kon 1 everbrauch2l 

Glsverbrauchll 
Stadt- und Koterel9ts 
Erd- und Erdöl gts 

~~ zöl verbrtuch4l 
leichtes Heizöl 
schweres Hel zöl 

StrOIIIVerbrluchS) 

StroMrzeugung (I ndus tri elle EIgenerzeugung) 

Index der Nettoproduktfon für Betriebe 
,,. produzfer!nden Gewerbe 6) 

BAUHAUPTGEWERBE 7) 

Beschaftlgte Ieinschi leOllch Utlger ln~aberl 

Geleistete Arbeitsstunden 
darunter fOr 
WOhnungsbauten 
geltt'rbllche und Industrielle Bauten 
Verhhrs- und Hffentl I ehe Bauten 

LOhns 

Gehaltss-

BaugNerbl I eher lbutz (ohne U..satzsteuerl 

Auftragsei ngang8l 

AUS8AUGtliER8E9l 

Beschiftlgte 

Geleistete Arbe! tsstunden 

Lohn- und Gehaltssu-

Ausbau9N<erbllcher lbutz (ohne lbsatzsteuer) 

!lff"ENTLJ CHE ENtAG I EVEASOAGUNGIO) 

Str0011!rzeu9ung (brutto I 

StrOIIIYtrbrauch (el nschl leBlieh Verluste, 
onne PUIIPS troowerbrauch l 

Giserzeugung (brutto) 

IWI!l\IERK (~Ozahlen)ll l 

~schlftlgte (elnsch11eßllch Utlger Inhaber) 

1 000 

11111. 11M 

Mtll. 11M 

M111. 11M 
Ml11 • 111 
Mfll. 111 

Mlll. DM 
Mlll. DM 
Mlll. 111 

I 000 t SKE 

Mlll. •' 
MI 11. •' 
Mfll. •' 

I 000 t 
I 000 t 
1 000 t 

Ml11. kWh 

Mlll. kWh 

1980 ; LOO 

Anzahl 

L 000 

I 000 
1 000 
1 000 

Mf11 • 111 

Mfll, 111 

M111. DM 

M111. DM 

Anzahl 

I 000 

11111. 11M 

Mlll. 111 

Mfll. kWh 

Mlll. kllh 

Mlll. •• 

u Ende des VIerteljahres 30.9.1976 a 100 

\Msatz (ohne Ulllsatzsteuer) Vj. -D 1976 ;; 100 

1988 1989 

Monats­
durchschnl tt 

165 
112 

15 433 

344,4 

252,4 

1 956 
1 238 

7l8 

3 194 
2 427 

768 

14 

45,4 

75 
7 

67 

272 

33 

113,0 

39 301 

4 262 

I 593 
I 071 
L 522 

91,8 

18,6 

359,5 

224,2 

7 134 

848 

19,7 

57,5 

2 299 

939 

99,0 

150,5 

169 
114 

15 483 

360,4 

270,4 

2 274 
I 437 

837 

3 414 
2 595 

819 

15 

47,0 

63 
7 

56 

281 

34 

115,3 

39 744 

4 382 

I 623 
I 181 
I 493 

97,2 

19,3 

390,8 

236,4 

7 542 

896 

21,6 

64,0 

2 185 

944 

101,2 

159,2 

Oltt. 

172 
116 

16 494 

360,0 

259,1 

2 391 
I 596 

795 

3 846 
2 88Q 

956 

310 

42 

119,9 

40 540 

5 126 

1 841 
I 377 
I 807 

105,4 

18,6 

462,5 

262,0 

8 289 

I 042 

23,4 

75,1 

2 010 

983 

1969 

Nov. 

172 
116 

16 577 

471,4 

363,4 

3 246 
I 538 
I 708 

3 731 
2 868 

863 

306 

43 

126,7 

40 392 

4 863 

1 745 
I 353 
I 680 

136,2 

27,8 

517,2 

240,5 

8 263 

I 032 

28, 6 

87,4 

2 401 

I 040 

Dez. 

172 
116 

14 636 

374,9 

294,2 

2 048 
I 410 

638 

3 752 
2 913 

839 

284 

36 

128,5 

39 791 

3 345 

I 247 
932 

1 106 

90,6 

19,4 

471,3 

213,6 

Sept. 

181 
122 

16 570 

391,6 

285,7 

2 473 
I 775 

699 

4 074 
3 247 

827 

304 

27 

43 183 

4 852 

I 890 
I 214 
I 592 

109,7 

20,6 

505,6 

338,1 

8 064 8 449 

892 960 

23,9 24,1 

112,7 r 76,6 

2 506 

I 079 

4. VJ .90 3. Vj . 90 

103,4 

188,6 

106,6 

200,8 

Zahlenspiegel 
Schleswig-Hofstein 

ou. 

182 
123 

17 519 

413,1 

285,7 

2 308 
I 700 

608 

4 400 
J 451 

949 

324 

44 

1990 

43 065 

5 641 

2 160 
I 416 
I 829 

125,3 

21,0 

559,3 

322,1 

8 929 

I 136 

27,8 

92,2 

Nov. 

181 
123 

17 688 

514,3 

387,6 

2 691 
1 565 
I 126 

4 411 
3 466 

944 

327 

44 

43 047 

5 061 

I 943 
I 339 
I 604 

164,2 

34,5 

609,3 

253,6 

Dez. 

180 
122 

15 128 

418,4 

332,0 

2 205 
I 540 

665 

4 123 
3 242 

881 

290 

40 

42 447 

3 485 

I 364 
935 

1 088 

108,7 

23,9 

563,1 

288,5 

8 733 

931 

27,5 

123,0 

4.Vj.90 

1) Betriebe •lt !11 allgenoefnen 20 und •hr Beschlftl9ten. Zur Methode siehe Statistischen BerichtE I I 21 1 t Stelnkohla a 1 t SKE • Steinkohle-
Einheft (29 308 ~~ 3) I 000 • 1 Gas IHo;; 35,169 ~/111 ) ;; 1,2 t SKE 4) I t Heizöl, leicht;; 1,46 t SKE, schwer a 1,40 t SKE 5) I 000 kWh Str011 
;: 0,123 t SKE 6) ohne Ausbaugewerbe, Gis-, f"ernwlnllt- und Wasserversorgung 7) Zur Methode siehe Statistischen Bericht E ll 1 8) Nur Betriebe 
von Unteme~n 11ft 20 und •hr ~schlftlgten 9) Zur ~thode siehe Statistischen Bericht E 111 I 10) Quelle: Der Wlrtschafts•lnfster des Landes 
Schleswlg-Hol steln II) Ohne hanttwert<Hche Nebenbetriebe 



Zahlenspiegel 
Schleswig_- Holstein 

1988 1989 1989 1990 

11onats- Ol;t, Nov. Oez. Sept. Okt. llov. Dez. dlirc~sthnl tt 

BAIITÄ Tl GKE IT 

BAUGEHEHMIGliNGEN 

Wohngebiude (Errichtung neuer Gebliude) Mza~l 435 440 492 372 317 495 508 418 300 

darunter •1 t 
I Wohnung Anzahl 386 373 418 312 240 403 422 303 225 
2 Wohnungen Anzahl 33 40 37 38 35 53 45 42 31 

RiUIIInhal t I 000 "'' 319 353 394 297 278 520 503 420 364 
Wohnfläche 1 000 "'' 56 63 71 55 50 93 92 19 64 

Nfchtwohngebliude (Enl chtung neuer Gebaude I Anzahl 112 113 128 101 107 132 124 91 113 
Rau•lnha1t 1 000 •• 515 557 520 407 516 576 612 568 729 
NuUflache I 000 111' 86 90 98 73 91 104 98 81 110 

Wohnungen lnsgcsa11t (alle 8auußn1han) Anzahl 634 730 836 677 650 I 299 I 204 101 I 062 

HANDEL UIID GASTGEVERBE 

AUSFUHR 

Ausfuhr lnsguut 14!11. DM 923,9 I 046,3 1 171,3 I 026,9 1 003,9 760,5 110,2 

divon Güter ~r 
Emlihrungswt rtsch1ft Mill. DM 150,8 184,9 218,7 175,9 !57 ,2 109,7 162.7 
gewerb 11 chen II! rtschif t Mfll. DM 773,2 861,4 952,5 85!,0 846,7 650,8 947,5 

divon 
Rohstoffe 14111. DM 13,2 16,2 21,2 17,8 13,0 13,2 20,5 
Hllb"'lrtn 14111. DM 54,8 64,6 68,3 72,3 56,2 56,7 61,2 
Fert! gwaren 14111, DM 705,2 780,6 

davon 
863,1 760,9 777,5 580,9 865,8 

Vort>rzeugnf sse 11111. DM 124,0 125,7 134,8 135,9 104,2 106,4 139,5 
Enderzeugnisse Mfll. DM 581,2 654,9 728. 3 625,0 673,3 474,5 726,3 

nach ausgewählten Verbrauchslandern 

EG-Linder 11111. DM 457,6 514,1 559,8 577,2 464,6 431 ,8 546,5 
dirunter Niederlande 11111. DM 85,9 104,7 127,0 131,3 103,4 82,1 123,7 

Frantrelch 11111. DM 83,3 93,4 90,9 103,8 83,2 64,4 88,0 
Verel nlgtes KÖ<lfgretch Hili. DM 78,9 84,5 99,9 91,5 69,4 58,8 80,0 
Dane.art 11111, DM 77,5 74,5 85,7 76,6 70,7 95,8 76,3 

EINZELHANOtLSlJISATZE (lleßzahl) 1986 ;; 100 llO,Z p 116,2 p 116,3 p 124,8 p 145,4 p 123,4 p 138,1 143,4 

GASTGEWER8EIRIS4TZE (Meßzahl) 1966 ll 100 106,9 p 111,3 p 104,6 p 87,8 p 98,8 p 134,3 p 113,1 p 91,7 

FREMDENVERKEHR IN 8EHER8ERGU~1iSSTÄm~ 
MIT 9 li~D I'EHJI GÄSTEBETTEil ( el nsch 1 , Juge~dherbergen) 

AnkUnfte I 000 266 287 307 180 146 417 348 p 210 
darunter von Aus I andsgllsten I 000 32 37 34 28 25 4Z 40 p 35 

Übernachtungen I 000 1 432 I 471 1 340 634 508 2 216 I 544 p 704 
, darunter von Auslandsgasten I 000 60 72 70 55 53 78 78 p 64 

VERKEHR 

SEESCHIFFAHRTI) 

Guurempflng I 000 t I 450 I 490 I 755 1 690 I 331 
Guurversand 1 000 t 880 920 954 909 939 

BIN~ENSCHIFFAHRT 

Güure.pflng I 000 t 147 136 182 165 143 136 143 134 
Guurversand 1 000 t 163 158 184 194 140 145 159 167 

ZliLASSU'l'::EN FABRIKNEUER KR'-'TFAHRlEUGE2l A~za~l 10 000 9 987 9 920 8 975 9 844 9 533 12 652 
~arunter Kraftrlider Anllhl 239 258 77 32 245 153 82 

Personenkraft"agen 3) Anzahl g 044 8 970 9 148 8 246 8 898 8 534 11 648 
Lastkraftwagen 

(efnsch11eBlfch 111t S~zfalaufbaul Anzahl 437 467 472 468 433 539 652 

STRASSENVERKEHRSUNF ÄI.LE 

Un f~ 11 e 1111 t Personenschaden Anzahl I 426 I 399 I 526 1 362 1 231 1 576 1 350 p I 389 p 1 200 
Getöute Personen Anzahl 31 Z9 33 30 35 38 18 p 43 p 27 
Verl etlte Personen Anzahl 1 832 I 802 1 977 I 746 I 656 2 112 I 663 p I 749 p 1 577 

1) ohne Eigengewichte der als Verkehrsmittel 1• fahr-verkehr transportierten Eisenbahn- und StraOenfahrzeuge 
2) 11ft a11tllchl'tll Kennzeichen, ohne Bundespost, Bundesbahn und Bundeswehr 
3) elnschlle01 ich Koomlnatlonü.raftwagM 
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Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

1988 1989 1989 1990 

Monats-
dul'tiiSChn I t t 1) Ol:t. Hov. Dez. Sept. ou. Nov. Dez. 

GEI.O UND kREDIT 

kREDITE UND EINLAGEN2l 

Kredf tell tn Nichtbanken tns9eso,.t 
IStend 1111 Jahres- bZOo<. Honatsendel Hlll. DM 77 967 80 020 79 700 80108 80 020 81 419 81 811 82 214 83 070 

darunter 
Kredite 3) '" tnllindfsche Nlchtbanke, 1~111. DM 76 574 78 780 78 357 78 730 78 780 79 797 80 166 80 492 81 367 

kurzfristig" Kredite (bis zu 1 Jahr) 11111. DM 8 933 9 784 9 540 9 644 9 784 10 408 10 356 10 21J 10 565 
an Unternehmen und Prl vatpersonen Mlll. DM 8 742 9 336 9 370 9 354 9 336 10 181 10 163 10 118 10 451 
an öffentliche Haushalte Mill. DM 191 448 170 290 448 227 193 95 114 

afttelfrfstfge ~red! te ( l bis 4 Jahre) Mfll. llH 4 225 4 157 4 120 4 138 4 157 4 330 4 329 4 465 4 564 
an Unternellalen und Privatpersonen 11111. DM 3 525 3 636 3 626 3 634 3 636 3 649 3 654 3 695 3 810 
an öffentliche Haushalte Hili. llM 701 521 494 504 521 682 675 771 754 

langfristige Kredite (ooehr als 4 Jahre) Hili. Oll 63 416 64 839 64 697 64 946 64 839 65 058 65 481 65 814 66 238 
an l nterneh:Den und PrIvatpersonen Hill. llH 46 583 48 165 48 022 48 356 48 165 48 967 49 161 49 352 49 552 
an ISffentlfche Haushai te Hili. Oll 16 832 16 674 16 675 16 590 16 674 16 091 16 319 16 461 16 686 

Einlagen und aufgenomene Kredltell von 'Hchtbanken 
(Stlnd aa Jahres- bzw. Honatsendel Hlll. llM 57 188 60 676 58 981 59 895 60 676 61 996 62 493 63 470 64 837 

Sfchtefnh~en und Tel'lllngelder Hili. Oll 36 452 40 596 39 304 40 342 40 596 43 078 43 623 44 638 45 311 
von Unternehllcn und PrIvatpersonen Mlll. Oll 28 834 32 511 31 388 32 340 32 511 35 016 35 452 36 407 36 871 
von öfftntltcnen Haushalten 11111. llM 7 618 8 086 7 916 8 001 8 086 8 063 8171 8 231 8 440 

Sparelohgen 
bei Sparlr.assen (Sp.,efnlagen, Sparbriefe, 

Hfll. llH 20 736 20 080 19 678 19 554 20 080 18 918 18 870 18 832 19 526 

Namens schul dverschrel bungen l Mlll. llM 

Gutsehrt ften auf Spar~onten lefnschlleOl fch 
Zfnsgutschrfften), ob 1.1.87 vferteljlihrlfch Hfll. 1»1 1 095 4 103 4 103 

Lntschrfften auf Sparkonten,ab 1.!.87 vfertelj. Hfll. llM 1 074 3 786 3 786 

Z'HLUNGSSCH~I ER JG(E I TEN 

Kon~urse (eröffnete und roangels Masse abgelehnte) Anzahl 53 59 79 54 49 55 44 34 40 

Verglef chsverfahren Anzahl 

WechSelproteste (ohne die bei der Post} Anzahl 156 142 161 145 143 119 
W~hsels- Hlll. Oll 1,1 1,0 1,0 1,1 0,9 1,3 

STEUE.RN 

VIerteljahres- 4. Vj .89 3.Vj.90 4. Vj . 90 STEUERAUFKI)Moi(N NACH OER STEUERART durchsehnt tt 

Gt-l!el nschaf tssteuem Mill. llM 2 883,2 3 099,1 3 428,3 2 785,1 
Steuern VCII EI nkO<I!Ien Hili. DM 2 016,4 2 178,7 2 539,4 I 858,4 

Lohns teuer 4) Hili. Oll 1 466,4 I 574,5 1 874,0 I 514,6 
Veranlagte Elnk-nsteuer Hili. Oll 303,6 349,4 433,5 306,0 
nichtveranlagte Steuern vOll Ertrag Hili. DM 45,2 71,6 32 , 6 47.7 
Körperschaftsteuer 4} Mi 11. llM 201,3 183 , 3 199,3 9,9 

Steuern voa l.bsatz Hll 1. llM 866,8 920,3 888,8 926 , 7 
lbsa tz s teuer Mlll. Oll 503,0 519,2 477 , 6 626,2 
EI nfuhrumutzsteuer Hll 1. llM 363,7 401,1 4!1,2 300,5 

8undess teuern Mfll. 014 130,5 142,6 154,6 47,7 
Zölle Hfll. llM 0.1 - 0,0 
Verbrauchsteuern (Ohne 8fersteuer) Mfll. DM !15,0 122,8 142,4 33 ,1 

Landessteuern Mfll . DH 192,9 212 , 2 213, 3 188,1 
Venoögensteuer Mfll. 014 34,8 35,8 37,4 35,0 
Kraftfahrzeugs teuer Mill • 014 80,8 92,1 82, 5 70,5 
Biersteuer Mfll. llM 6,9 6, 9 6,9 9,0 

Gellief ndes teuern Hfll. Oll 308,7 334,0 340,7 377,6 
Grunds teuer A Mfll. llM 7,8 7,8 7,2 8,1 
GNndsteuer 8 Hili. 014 71,4 76,9 72,4 91,4 
GNerbesteuer 
nach Ertrag und l(apf tal (brutto) Mlll. Oll 220,9 238,0 248,7 263,1 

STEUERVERTEILUNG AUF DIE CI:81ETSK!lRPERSCHAF1EN 

Steueret nnahmen des Bundes Hlll. llM 1 488,0 1 620,0 I 780.8 1 466.0 
Anteil an den Steuern VOIII Efntoenen Hili. 1»1 776,4 860,0 1 008,4 797,6 
Anten an den Steuern vOI! Umsatz Hlll. llM 563,4 598,2 577,8 602,4 
Anteil an der &NerbesteuerUlllhge H111. llM 17.7 19,3 40, 0 18 , 3 

Steueret nnahan des Lindes Mlll. Oll 1 638,5 1 734,2 I 967,0 I 642,3 
Anteil an den Steuern VOIII Efnka.en Mill. llM 945,7 998,8 I 157,2 754,2 
Anteil an den Steuern v011 lbsatz Mfll. llM 482,2 503,9 556,5 681,8 
Anteil '" der Gewerbesteuei'Ullllage H111. Oll 17 . 7 19,3 40,0 18,3 

Steuerefnnah•n der Gemeinden 
und Gemeindeverbände M111. llM 557 . 7 611,2 938, 8 601,3 

Gewerbes teuer 
nach Ertrag und Kapital (netto)SI Mfll. llM 185,5 199,4 168,7 226,5 

Anteil an der Lohn- und 
veranlagten Efnkomensteuer Hfll. DM 284,4 315 , 8 678,1 260,3 

FuOnoten n~chs te Seite 
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Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

PREISE 

PREISINDEXZiffERN IM BUNDESGEBIET• 1985 ; 100 

Einfuhrpreise 

Ausfuhrprel se 

Grundstoffprelse6l 1980; 100 

Erzeugerprel se 
gewerb 1f eher Produkte& l 
hndwlrtschaftl I eher ProduHe6l 

PreisIndex fur Wohngebliude. Neubau, 
Bauleistungen 11'1 Gebäude 1980 • 100 

EI nkaufsprelse landwf rtscha ftll eher Betriebsill ttel 
(Ausgaben Index) 6) 

Elnzelhandehprelse 1980 • 100 

Preisindex für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushai te 

darunter fur 
Nahrungsill ttel, Getrinl<e, Ta~a~waren 
Eetleldung, Schuhe 

Wohnung~•! eten 
Energie (ohne Kraftstoffel 
HObel, Haushai tsgerHP u. a. Guter 

fur die Haushai tsfOhrung 

LÖHNE UNO GEHÄLTER 

- Effektivverdienste 1n DM -

ARBEITER IN INDUSTRIE UNO HOCH- UNO TIEFBAU 

Bruttowochenverdl ens te 

mannliehe Arbe! ter 
da !"Unter l'acharbel ter 

Wl'lbllche Arbeiter 
darunter Hilfsarbeiter 

81"U ttos tundenverdl ens te 

tainollehe Arbeiter 
darunter l'acharbel ter 

welbl I ehe Arbe! ter 
da !"Unter Hll fsarDel ter 

Bezahlte WochenarDe I tszel t 

lllnnllche Arbeiter (Stunden) 
weibliche Arbeiter (Stunden) 

ANGESTELLTE. BRUTTOI«lNATSYERD I ENSTE 

in Industrie und Hoch- und Tiefbau 

Kauflllnolsche Angestellte 

• 116nnl I eh 
weiblich 

Technische Angestellte 

mannl Ich 
welbl Ich 

ln Handel, Kredit und Versicherungen 

Kauflll4nnlsche Angestellte 

111nnllch 
weiblich 

Technische Angestellte 

ooännllch 
welbl Ich 

in Industrie und Handel zusa-n 

K1uf!Nnnlsche Angestellte 

~~o~nnllch 
welbl Ich 

Technische Angestellte 

tainnllch 
weiblich 

1988 1989 

Monats­
durchschnl tt 

80,8 

99,3 

102,2 

96,3 
91,8 

121,2 

91,4 

118,5 

101,4 

100,3 
104,5 

105,6 
78,1 

103,3 

764 
798 
536 
508 

18,78 
19,71 
13,62 
12,90 

40,6 
39,3 

4 609 
3 !59 

4 699 
3 075 

84,4 

102,1 

107.7 

99,3 
99,8 

125,5 

96,4 

121,1 

104,2 

102,6 
106,0 
108,8 
82,0 

104,9 

786 
827 
552 
526 

19,44 
20,49 
14,07 
13,34 

40,4 
39,2 

4 759 
3 285 

4 849 
3 217 

3 690 3 831 
2 529 2 634 

3 648 3 772 
(2 5781 (2 653) 

3986 
2708 

4 631 
3 064 

4 126 
2 823 

4 779 
3 205 

Oltt. 

84,1 

102,3 

108,1 

100,1 
102,9 

96,4 

121,5 

104.7 

102,8 
106,5 

109,6 
83,6 

105,6 

791 
838 
553 
527 

19,61 
20,66 
14,14 
13,39 

40,6 
39,1 

4 788 
3 318 

4 904 
3 255 

3 863 
2 659 

3 795 
2 677 

4 159 
2 850 

4 832 
3 244 

H89 

Nov. 

83,4 

102,0 

107,3 

100,0 
101,3 

127.1 

96,1 

121,7 

104,9 

103,1 
106,5 

109,9 
83.9 

105,7 

Dez. 

83,0 

101,6 

106,7 

100,0 
100.7 

96,5 

122,2 

105,2 

103,6 
106,5 

110,1 
85,8 

105,8 

1990 

Sept. Olct. llov. 

83,9 85,0 84,1 

102,5 102,5 102,4 

107.9 

101,7 102,1 101,8 
92,8 p 90,3 p 90,6 

94,3 

124,1 

107 .s 
105,3 
107,8 

113,4 
87,0 

107.7 

95,2 p 94,8 

125,0 124,8 

108,2 108,0 

105,5 105.6 
108,1 108,6 
113,6 113,9 
90,8 89,0 

108,1 108,2 

844 
884 
580 
553 

2~.89 
22,02 
14,83 
14,04 

40,4 
39,1 

5 044 
3 501 

5 178 
3 468 

4 022 
2 789 

3 742 
2 713 

4 348 
2 999 

5 069 
3 453 

11 Bestandszahlenbel Kredite und Einhgen: Stand 31. 12. 21 Die Angaben untfassen die ln Schleswlg-Holstefn gelegenen Niederlassungen der zur 

Dez. 

124.9 

108,1 

106,0 
108,7 

l1~.2 
88,6 

108,3 

110natllchen Bilanzstatistik berichtenden Kredftinstltut•; ohne Ludeszentralban~. ohne die Kreditgenossenschaften (Rafffelsenl. deren Bflanzsunme 
1111 31. 12. 1972 weniger als 10 Hi11. DM betrug, sowie ohne die Postscheck- und Postsparkassenämter. Ab 1. l. 1986 einschließlich Rafffelsenbanken 
3) einschließlich durchlaufender Kredite 41 nach Beruckslchtlgung d~r Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung SI nach Abzug der Gtwerbesteuerumlage 
61 ohne thsatz-(Mehrwert-lsteuer 

Hlnw~ls: •1 Die Angaben beziehen sich auf das Bundesgebiet nach dem Gebietsstand vor deat 3. 10. 1990. Sie schließen Berlfn (li"stl 11ft ein 
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KREISFREIE STADT 

fLENSBURG 

KIEL 

LOBECK 

NEUMUliSTER 

Krets 

01 thmarschen 

Hzgt. Lauenburg 

Nordfrfeshnd 

Os tllo 1s tel n 

Pinneberg 

Plon 

Rendsburg-Ec\:ernf6rde 

Still eswf g-F 1 ensburg 

Segeberg 

Steinburg 

Stol"'lllrn 

Schleswl g-Hol stel n 

KREISFREIE STADT 

Bevölkerung IJI 31. 3. 1990 

87 023 

244 209 

213 883 

80 442 

128 668 

ISS 108 

151 647 

188 233 

266 775 

120 960 

245 770 

179 442 

218 704 

127 403 

197 323 

2 608 590 

Vorao<~at 

.. 0,2 

+ 0,1 

+ 0,1 

+ 0,1 

• 0,2 

+ 0,2 

+ 0,0 

+ 0,2 

.. 0,1 

+ 1,1 

+ 0,1 

+ 0,1 

+ 0,2 

- 0,2 

.. 0,1 

+ 0,2 

YorJahres­
aonat ll 

tn S 

• 1,3 

+ 1,3 

+ 1,6 

+ 1,1 

.. 1,4 

+ 2,3 

... 1,3 

.. 2,2 

• 1, 5 

• 3,8 

+ 1,2 

+ 1,5 

+ 1,7 

+ 1,3 

+ 1,5 

+ 1,6 

Oevo 1 kerungsverlnderung 
I• l'lärz 1990 

Oberschuß 
der 

Geborenen 
oder 

Gestorbenen 
( -l 

4 

- 24 

- 39 

4 

2 

- 15 

13 

8 

- 33 

- 31 

- 144 

Wande­
rungs­
gewinn 

oder 
-verlust 

( -l 

158 

200 

301 

73 

224 

375 

60 

308 

312 

380 

307 

265 

389 

- 247 

179 

4 284 

Bevölke­
rungs­

zunah~~e 
oder 

-abnahm~> 
(-) 

162 

176 

262 

69 

217 

373 

67 

293 

325 

1 372 

298 

267 

356 

- 245 

148 

4 140 

VerarbeItendes ~erbell 

Kreiszahlen 

Strallenverkehrsunflll e 
alt Personenschaden Ia Dezeaber 1990 

(vorliufige Zahlen) 

Unfllle 

31 

101 

101 

38 

62 

87 

62 

71 

117 

51 

108 

94 

117 

65 

95 

200 

GetciteteZl 

3 

4 

3 

s 

3 

27 

Kra ftfahrzeugbestandSl 
1111 1. 7. 1990 

Verletzte 

37 

143 

120 

46 

92 

122 

83 

87 

146 

69 

157 

121 

ISO 

72 

132 

I 577 

Kreis Betriebe - Beschliftl gte 
1.11 

Umatz4l ,. 
Dezt!lllber 1990 

Mill. IJol 

lnsgesallrt. Je 1 000 
ElrM>hner 71 

FlENS8URG 

KIEL 

LCsECK 

NEUMI)NSTER 

01 thm4rschen 

Hzgt. Lauenburg 

Nordfriesland 

Ostholstein 

Pinneberg 

Plnn 

Rend~ burg -Eckern f örde 

Schleswlg-Flensburg 

Segeberg 

Steinburg 

Stonoarn 

Sthleswfg·Hol stel n 

31. 12. 1990 

68 

131 

141 

75 

68 

104 

60 

82 

192 

45 

126 

80 

191 

81 

169 

I 613 

31. 12. 1990 

9 244 

22 590 

21 682 

10 661 

7 201 

9 087 

3 476 

6 520 

21 589 

2 986 

10 540 

5 429 

20 083 

9 499 

19 911 

180 498 

246 

409 

528 

135 

317 

152 

97 

147 

432 

52 

252 

132 

482 

249 

492 

4 123 

40 343 

113 134 

96 397 

40 773 

76 445 

92 788 

92 059 

105 276 

150 468 

68 494 

144 339 

107 920 

143 183 

75 252 

120 628 

l 467 499 

Anzahl 

36 147 

101 193 

86 406 

36 286 

62 441 

80 575 

75 517 

90 903 

131 648 

S8 274 

IZ1 991 

88344 

123 340 

62 410 

106 427 

I 261 902 

ll nach detll Gebietsstand v0111'1L 3. 1990 2) elnschlieBltth der innerhalb von 30 Tagen an den Unfallfolgen verstorbenen Personen 
3) Betriebe elt 1111 a119•1!11llnen 20 und lll!hr Beschlftlgten 4) ohne lhsatzsteuer 5) Kraftfahrzeuge 111ft mtlfchell Kennzeichen, ohne Bundespost, 
Bundesbahn und Bundeswehr 6) el nschl fe011 eh KOIIIb1 natl onskraftwagen 7l Bevölkerungsstand 1111 31. 3. 1990 

Amlerkung: Eine ausfUhrliehe Tabelle 111ft ~refszahlen erscheint ln Heft 5 und 11 

415 

414 

404 

451 

485 

510 

498 

483 

493 

482 

496 

492 

564 

490 

539 

484 
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Zahlen 
für Bundesländer 

Bevö 1 kel'"llng 
... 31. 12. 1989 

Arlltitsa.rH •VIth~stlinde 

Verincltrung Rlndvhh 111 3. 6. 1990 

gegen•ber ArDeitslost Xururbel ttr offene Schweine 

Land a• llonats•l tte Stellen lns91U,.t 

ln I 000 vz Vorjahres- 31. 12. 1990 OutlOb er 31. 12. all lnsges .. t Milchkühe 

1987 sund 
1990 1990 3. 8. 1990 

fn S ln I 000 

Schleswlg·Holsttln z 594,6 + 1,6 + 1,2 88,7 2, ~ 7,9 1 497 1 504 437 

Ham1>ur9 1 626,2 + 2,1 • 1 , 4 68,2 1,1 6,9 5 12 2 

Niedersachsen 7 283,8 + I, 7 • 1,4 259,5 6,4 23,3 7 233 3 341 939 

BreMn 673,7 + 2,1 + 1,8 ~.s 1,4 4,0 8 23 4 

Hordrhel n-Westtalen 17 103.6 + 2,3 • 1,4 583,9 10,1 60,9 6 193 1 918 52Z 

Hessen 5 660,6 + 2,8 • 1,6 127,7 3,2 23,0 1 116 732 2311 

Rllel nhnd-Pfall 3 701,7 + 2,0 • I ,3 89,8 I, 7 13,3 537 554 186 

aa den -VUrt ttoobe rg 9 618,7 • 3,6 + 2,0 167,8 9,6 68,7 2 251 I 599 592 

Bayern 11 220,7 + 2,9 • 1,6 238,5 10,9 64,3 3 845 4 912 I 834 

Saarhnd I 064,9 • 0,9 • 1,0 36,4 1,9 3,5 36 68 22 

8trlln (West) 2 130,5 + 5,9 + 3,0 89,1 2,1 6,8 3 1 0 

Bundesgebiet 62 679,0 • 2,6 • 1,6 784,2 50,5 282,5 22 723 14 663 175 

VerarbeItendes ~erDe I) Bauhauptgewerbfl) Wohnun9swtse~ 
I• August 1990 

Land 
lloosatz2l Ueschiftlgte IUII 8ou 

Besclllftlgte I • Olttobtr 1990 &Cl 30. 9. 1990 ,_.e .. lgtt Wohnungen ... 
31. 10. 1990 

ln 1 000 Hlll. 1»1 
AushndSUIISIU ln 1 000 je I 000 Anulll 

je 10 ooo 

'" s 
Einwohner 4) Einwohner 4) 

Sch ltswl g-Ho 1steIn 182 4 400 22 42 16 I 396 5,4 

Hallburg 136 8700 13 22 13 294 1.8 

Niedersachsen 686 18 217 30 114 16 4 434 6,1 

lr•IOin 84 2 547 36 11 16 289 4,3 

Hordrhef n·Westfalen 2 042 46 230 27 237 14 5 782 3,4 

Hessen 663 13 584 26 91 16 2 685 4,7 

Rhein land·Pfah 391 9 413 35 61 16 2 1~6 5,9 

laden-Wurtt~erg 1 539 30 998 29 172 18 7 126 7,4 

Bayern I 465 l8 292 31 240 21 7 725 6,9 

Saarland 141 2 700 30 17 16 482 4,5 

Bulin (~estl 176 5 188 12 37 17 818 3,8 

Bundesgebiet 7 504 170 330 27 1 043 17 33 217 5,3 

"'t rz -Bes tand5 l Str•Oenverkthrsunfllle1l 
Bestand Suuerel nnal!P.n 

.,. 1. 7. 1990 •lt Personensc~•den I• 01t tober 1990 
an 

S91r· 
elnla,.n des !lfs der 

Plcw6l 
8) Landes Bundes Ge"., Inden 

Lind ins- Vel'"lln· all 

qesuol gl ucktt 28. 2. 

Muht je I 000 unratte Getötete Verlttttt je 100 1990 ,. 3. VIerteljahr 1990 
ln OH 

Einwohner Unfille je Ein-. 

ln 1 000 
4) 9) ln 1»1 je Elnwohner91 

Scltleswl g-Hol stel n I 467 I 262 486 I 350 18 1 663 125 7 636 681 567 

H-urg 75) 679 417 904 4 1 172 130 10 372 1 06t 4 456 

NiederSIChsen 4 160 3 554 488 3 811 109 5 096 134 9 133 680 603 

ar-n 311 280 416 362 3 423 118 10 580 754 1 450 

IIOrdrheln·Wutfalen 9 106 8 118 475 7 423 145 9 481 130 9 847 778 I 401 

Hessen 3 41. 969 525 2 729 64 3 697 138 11 537 861 1 019 

qhelnhnd·Pfah 2 248 1 901 513 1 637 51 2 134 133 10 729 677 67) 

'Udtn--.,OrttMberg 5 798 4 919 511 4 144 113 s (60 134 11 991 842 982 

Bayern 6 928 5 667 SOS 5 880 193 8 099 141 12 226 786 863 

Surhnd 612 543 510 480 5 648 136 9 787 670 633 

lerlln (Wut) 847 H1 348 1 1113 8 1 412 120 9 119 544 1 950 

Bundesgeb le t JS 748 30 685 490 30 338 729 39 749 133 10 627 773 I ISO 

•) An dieser Stel h erscheinen abwechselnd Ang1ben Ober VlehbestJn~e. Kfz-BesUnd und Bruttoinlandsprodukt 
1) lletrfe~ 11ft 111 1119eooelnen 20 und 11thr Beschäftigten 21 ohnt U.sotuteuer ll Vorlauflge Werte 4i 8evolke1'"11n9sstand • 31 . 12. 1989 
5) Kraftfahrzeuge •lt a•tlfch .. KeMtelchen, Länder : ohne Bundespost, Sundesbahn un~ Bundeswehr: Bun~srblet: einseht. 8unde<post und Gundesbahn 
6) elnschlleOllch kolllblnatlonskraftwagen 7) Schleswlg-Holsteln end9llltl,., ubrige Linder vorUuflge ahlen 8) ohne Postspareinlagen 
9) BevölkerungssUnd: JO. 6. 1989 GedrucH I• Statistischen L•n!Jfuoot Schleswl g-Hol s te1 n 
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Erläuterungen 

01e Quelle 1st nur be1 Zahlen vermerkt, die n1cht 
aus dem Stallstischen Landesamt stammen. 

Der Ausdruck .Kre1se" steht veremfachend für 
.Kreise und kreisfreie Städte". 

Allen Berechnungen hegen die ungerundeten Werte 
zugrunde. 

Differenzen zw1schen Gesamtzahl und Summe der 
Teilzahlen entstehen durch unabhäng1ge Rundung. 

Zeichenerklärung 

= nichts vorhanden 

0 mehr als n1chts, aber weniger als die 
Hälfte der klemsten 1n der Tabelle 
dargestellten Einheit 

= Zahlenwert unbekannt oder geheimzuhalten 

Zahlenangaben lagen bei Redaktionsschluß 
noch n1cht vor 

- benchllgte Zahl 

p = vorläufige Zahl 

s = geschätzte Zahl 

X - Tabellenfach gesperrt, weil Aussage 
mcht Sinnvoll 

Zahlenwert mcht s1cher genug 

( ) .. Zahlen haben eingeschränkte Aussagefäh1gke1t 

"" • entspncht 
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